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Vor dem lehte

Eine Warnung und Mahnung.
Der Dollar koſtet heute 6100 C. Das heißt, daß die Papiermark

ein Vierzehnhundertſtel der Goldmark wert iſt. Und es heißt, daß
alle Preiſe, wenn dieſes Verhältnis beſtehen bleibt, auf das
1500fache der Friedenspreiſe gehen müſſen. Es heißt
mit anderen Worten, daß wir in wenigen Wochen öſterreichiſche Ver
hältniſſe haben werden. Bloß in ihren Wirkungen noch weit, weit
ſchlimmer

Gibt es aus dieſem Weg zum Untergang keine Rettung?
Es iſt klar, daß den Hauptanteil an einer Rettungsaktion die

Entente übernehmen muß. Jn England ſcheint man das einzuſehen
und dazu bereit zu ſein, in Amerika ebenfalls. Nur in Frankreich
weiß man noch nicht, ſoll man Deutſchland lieber zerſtören und par
zellieren oder es leben laſſen und ausräubern Man behilft ſich vor
läufig damit, das eine zu wollen und das andere nicht zu laſſen.
Auf die Dauer wird man ſich aber für einen der beiden Wege ent
ſcheiden müſſen, und es iſt zu hoffen, daß wir ſolange leben, bis man
dort erkannt hat, daß nur der zweite Weg gangbar iſt, wenn Frank
reich nicht gleichfalls untergehen ſoll. Bis Vernunft und Franzoſen
aber einen Pakt geſchloſſen haben, das kann lange dauern.

Jſt mittlerweile von uns ſelber gar nichts zu
tun? Getan wird nichts, außer daß die Reſſorts ſich ſtreiten, weſſen
Theorie die haltbarere ſei. Was aber könnte und müßte getan werden
Folgendes: Es müßten unverzüglich die beſten deutſchen Köpfe
zuſammentreten (Frage nach der Parteizugehörigkeit ſtreng verboten)
aus Handel, Landwirtſchaft, Jnduſtrie, Gewerkſchaften, Wirtſchafts-
organiſationen, und ſie müßten ein obligatori ſches Lebens
programmm für die deutſche Wirtſchaft aufſtellen. Ein
Lebensprogramm, gegründet auf drei Punkte: Arbe it, Sparſam-
keit, Einigkeit. Die letzte aber iſt die größte von ihnen. Dieſes
elende Parteigezänke auf einem ſinkenden Schiff, das die Wogen ſchon
auf Deck überſpülen wer iſt es nicht herzlich müde? Deutſ

nd m e e i de in
uns willkommen ſein. e
Und die anderen Punkte ſind: Arbeit und Sparſamkeit.

Das weiß übrigens ein jeder bloß, daß die wenigſten danach han
deln. Von ganz oben angefangen bis ganz unten hin. Vom Schieber,
der drei Autos laufen läßt, bis zum jugendlichen Großverdiener, der
des Sonntags auf Tanzböden und Duliöhfeſten die Scheine verwichſt.
Geſagt und gepredigt wird das wohl alle Tage, wer aber ſorgt dafür,
daß Ernſt damit wird

Der Dollar 6100. Viel Zeit iſt nicht mehr!

Kurze politiſche Wochenſthan.

Merſeburg, 4. Nov.
Das pplitiſche Bild der Woche iſt ſehr bewegt, zeigt aber mit Aus

nahme Jtaliens keinen entſcheidenden Schritt Dort haben die
italieniſchvölkiſchen, die Jungnativnaliſten die Herrſchaft errungen.
Rom nahmen ſie ohne Sturm. Jetzt will Muſſolini den Parlamentaris
mus reformieren. Man wartet geſpannt, was er praktiſſch zu tun
vermag. Außenpolitiſch bedeutet der Faſziſtenſieg eine Verſtärkung des
deutſchfeindlichen Elements in der Entente. Man hat das
gleiche beim en g liſchen Kabinettswechſel angenommen, doch läßt ſich
über die Außenpolitik eines engliſchen konſervativen Kabinetts nvch nicht
viel ſagen. Die Neuvrientierung iſt in einem ſo ſtark parlamentariſchen
Lande, wie England, vor Abſchluß des Wahlkampfes nicht end
gültig. Dieſer ſcheint für die Arbeiterpartei ſchlechter auszufallen, als
erwartet wurde. Außer dem Wahlkampf in England iſt noch die aus
ſtehende Regelung der Orienkfrage in Lauſanne ein retardierendes
Moment. Angora tritt recht energiſch auf. Erquicklich klingt Für unſere
Ohren der Spruch: Das Friedensdiktat von Séevres iſt
un gültig; der Sultan von Entente Gnaden iſt abgeſetzt

Das überragende Ereignis der Woche iſt die Beratung mit der
Repko in Berlin. Auch hier iſt noch nichts entſſchieden, ſondern alles
in Fluß. Die Berichterſtatkung der deutſchen Regierung wird vielleicht
morgen einem gewiſſen Abſchluß erreichen. Bei der dominierenden
Stellung Barthous in der Repko wird niemand optimiſtiſch geſtimmt
ſein. Wenn ſich der Plan einer internationalen Anleihe auch für uns
Außenſtehende allmählich als Kernſtück der Verhandlungen erkennen
JIäßt, ſo fragt ſich, was der Preis dafür iſt, den wir zahlen müſſen.
Mit erfreulicher Deutlichkeit weiſt die Hermesſche Denkſchriſt, wie heute
bekannt wird, die Finanzkontrokle zurück. Vorausſagen läßt
ſich indeſſen über die Reparationsverhandlungen nichts, um ſo weniger,
als wir ſchon mehr. als eine ſprunghafte Entſcheidung der Entente
männer exlebten. Ein bremſender Einfluß Amerika s iſt immer noch
nicht fühlbar. Daß parallel mit den Repko Verhandlungen die Be
ratungen des Sachverſtändigen gusſchuſſes gehen. iſt gut,
darf aber auch keine übertriebenen Hoffnungen wecken. Die Beſchlüſſe
der Bankierkonferenz hat man ſeinerzeit auch nicht beachtet!

Von der deutſchen Offentlichkeit wird leider während der Ver
handlungen die Diſziplin nicht gewahrt, die nativnal notwendig iſt:
an den Börſen herrſcht eine unglaubliche Kopfloſtgkeit. Es ſei aus
drücklich feſtgeſtellt, daß es keine nationale Diſziplin in entſcheidenden
Handelskreiſen gibt. Jn Berlin wurde geſtern der Dollar mit
6600. dann 6100 gehandelt, in Amerika galt er 5714 18 Ahnlich
niedriger war er vorgeſtern in. New-York. Die Angaſtkäufe jagen ihn
bei uns immer noch ein paar hundert Punkte höher als draußen.
Ganz zu ſchweigen von der verrückten Steigerung guf dem
Effekten markt. Gelſenkirchener Bergwerksaktien ſiegen vorgeſtern auf
xund 82000 und ſtürzten geſtern auf rund 24000. an ſolchen
Differenzen über Nacht iſt nur die Pſychoſe der Geldleute ſchuld.
Man wartet nicht einmal die Entſcheidung der Verhandlungen ab,
ſondern ſpielt ſein Börſenhaſard mit wabnſinniger Haſt und Hetze
weiter, alles mit ſortreißend, die ſchiefe Chene ahwärts.
weiter, alles mit fortreißend, die ſchiefe Ebene abwärts. B.

mitzuteilen, daß in ihr einleitend darauf hingewieſen wird, daß eine

werden und eine langfriſtige Skundung eintritt.

Dr. Köſter.

in der Art des Vertrages mit dem Olga Wolſff-Konzern.

Kurze Prüſungspauſe.
Berlin, 8. Nov. (WTB.) Jn der heutigen Beſprechung mit

den Mitgliedern der Reparationskommiſſion überreichte der Reichs
finanzminiſter eine ſchriftliche Ausarbeitung über die ſchwebende
Schuld und die Stabiliſierung der Mark. Die Mitteilung weiterer
ſchriftlicher Unterlagen wurde vereinbart. Die Beſprechungen nehmen
Anfang nächſter Woche ihren Fortgang.

Her Inhalt der Henbſchriſt.
über den Juhalt der geſtern von der Reichsregierung der Repko

überreichten Denkſchrift weiß eine ſozialdemokratiſche Korreſpondenz

Stabiliſterung der Mark gleichzeitig mit der Balancierung unſeres
Etats erfolgen müſſe. Unter Hinweis auf die deutſche Steuergeſetz
gebung und die Verausgabung eines Teiles des Reichsbankgoldes zu
Stabiliſterungsz wecken begründet die Denkſchrift dann die Zweck
mäßigkeit von Stabiliſierungsmaßnahmen im Jnlande ohne äußere
Hilfe.

Eine große änßere Anleihe
werde als Vorausſetzung für eine Markſtabiliſierung als unbedingt
nötig erachtet. Unter der Vorausſehung, daß eine ſolche äußere An
leihe zuſtande komme, ſei die Reichsregierung nicht abgeneigt, auch

den Gold beſtand der Reichsbank teilweiſe
zu Stützungszwecken für die Mark zu verwenden. Die Denkſchrift
verweiſt darauf, daß eine äußere Anleihe aber nur dann utöglich
ſein werde, wenn die durch das Londoner Diklkat geforderten deutſchen

Reparationsver pflichtungen einer Reviſion
unterzogen

Die Regierung be
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für den Wiederaufbau Nordfrankreichs verwendet werden. Die
Koſten für die Wiederaufbaulieſerungen wolle die Regierung nach
Möglichkeit durch eine innere Anleihe aufbringen. Die Denkſchrift,
die verſpreche, eine Erhöhung der Einnahmen und Verringerung der
Ausgaben des Reiches anzuſtreben, führe zum Schluß den Beweis,
daß eine

Finanzkontrolle äber Deutſchland nur eine
Schädigung

der deutſchen und damit der Jntereſſen der Ententeländer herbeiführen
müſſe.

Weitere ſchriftliche Erklärungen folgen.
Wie das B. T. hört, hatte Dr. Hermes die überreichung der wei

Für die auswärtige Anleihe Gegen die Finanz Kontrolle

e nicht ausſchließlich

teren ſchriftlichen Mitteilungen, die ſich auf Einzelheiten des Antrages

Am Montag Schluß der
Berlin, 4. Nov. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nachdem die Repko geſtern, wie wir bereits an anderer Stelle verichteten,
die deutſche Denkſchrift entgegengenommen hat, wird ſie morgen früh
die weiteren ſchriftlichen Auskünfte erhalten. Heute und morgen wird
ſie in internen Beratungen zur Lage Stellung nehmen.

Die neutralen Finanz ſachverſtändigen werden
Montag ihr Gutachten abgeben und dann ſog le ch
Berlin verlaſſen.9r. Wirth über die Panikltimmung.

Wien, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Berliner Korreſpondent
der „Neuen Freien Preſſe berichtet ſeinem Blatt, daß er heute Ge
legenheit hatte, ſich von der Stimmung innerhalb der Reichsregierung
zu überzengen. Die Reichsregierung habe ſich von der Kataſtrophen
ſtimmung, die in Finanzkreiſen herrſcht, nicht ſortreißen laſſen, und
ſetzt ihre Zuſammenarbeit mit der Repko fort. Der Reichs
kangler äußerte ſich: Es herrſcht Panik, eine Panik, die durch die wirt
ſchaftliche Lage Deutſchlands in keiner Weiſe gerechtfertigt iſt, die aber
dadurch hervorgerufen worden iſt, daß die Verantwortlichen auf der
Gegenſeite, welche Entſchlüſſe faſſen müßten, ſich bisher zu dieſen Ent
ſchlüſſen, zu den Taten, die die verhängnisvolle Entwicklung ſchon
längſt erfordert hätte, nicht haben aufraffen können. Deutſchlaus hat
auch jetzt noch den ehrlichen Willen, ſich zu verſtändigen. Ob es aber
ſpäter überhaupt noch etwas wird leiſten können, hängt davon ab, ob
es möglich ſein wird, das Herabſinken der deutſchen Währung zu
bremſen.

z SS

Die Groß- Hamburger Verhandlungen.
Hamvurg, 4. Nev. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen über

die Groß Hamburger Frage ſind Freitag vorntttag 11 Uhr wieder auf
genommen worden. Den Borſttz führte der Reichsminiſter des Jnnern

Die Sitzung trug nur einen informatoriſchen Charakter
Für die weiteren Verhandlungen ſoll das Material das als Unterlage
für die Plenaxverhandlungen dienen ſoll, weiter vorbereitet werden.

13Ausdehnung des Rapalls-Pertrages.
Berlin, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Der Ehef der Berliner

ſowjetrnſſiſchen Haudelsvertretung, Stomonjakow, t ans Moskau
nach Berlin Zurückgekehrt und hat, wie der „Oſ-Erpres“ erfährt,
geſtern vormittag ſofort eine mehrſtündige Beratung mit e ge
habt. Von der Rückkehr Stomonfakews erwartet man nunmehr den
beſchleunigten Fortgang der berels ſchwebenden Verhandlungen mit
deutſchen und ausländiſchen Jirmen über eine Reihe von Verträgen

e e
Hollar heute 11 Uhr 6100.

e e n en

S achverſtändigen

auf Beſchaffung einer Goldanleihe im Auslande beziehen ſollen, für
Sonntag früh in Ausſicht geſtellt. Die Reparationskommiſſion werde
ſich heute verſammeln, um zu der Lage Stellung zu nehmen.

Der Reichswirtſchaftsrat ſür Notinhnahmen.
Von einem gemeinſamen Unterausſchuß des finanzpolitiſchen und

des wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates wurde
den Blättern zufolge ein Gutachten ausgearbeitet, das alle Voraus
ſetzungen für eine dauernde Markſtabiliſterung nennt. eine Neu
regelung e e ne e die Deutſchland eine mehr
jährige Atempauſe zur inneren Kräfkigung gewährt Sanierung des
öffentlichen Haushalts, ferner ſei unbedingt gebolen, ſchleunigſt durch
Sparſamkeit und Vereinfachung der öffentlichen Betriebe und Ver
waltungen für eine möglichſte Ermäßigung der Ausgaben zu ſorgen.
Jerner: Jnkenſivierung der Rationaliſierung der Produktion Als
Einleitung der nur unter dieſen Vorausſetzungen zu erreichenden
Skabiliſterung müſſe jetzt eine Regelung des Markkurſes einſehen
Dazu ſei erforderlich, daß der Wirtſchaſt fur die nächſte Zeit diejenigen
Deviſenbeträge zur Verſügung geſtellt werden, die ſie für den un
mittelbaren realen Bedarf nötig habe. Vorausſeßung für dies Vor
gehen ſei die Zuſtimmung der Repko und die Exrlangung einer a u s
wärtigen Stabiliſterungsanleihe. Der Ausſchuß
empfiehlt ferner die Ausgabe eines wertbeſtändiden Anleihepapiers,
das die normale Spartätigkeit wieder ermöglichen Der Ausſchuß
würde für eine unfundierte Goldanleihe die Verantwortung ablehnen
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Konferenz.
Die Memnellrage.

Kowus, 4 Nov. Priv.-Telegr.) Die geſantte litaniſche Preſſe
meint, die Entſcheidung über das Schickſal des Memellandes ſtehe un
mittelbar bevor. Die Zeitungen geben ſich keinen JUnſtonen hin. An
einen Auſchluß des Menelganes an Ailauen glaubt eigentlich en ganz
Litauen kein Menſch mehr, da Polen dagegen ſein Vets in Varis ein
gelegt habe. Polen arbeite wit R e daran. in Memel einen Aus
weg zur Oſtſee für ſeine öſtlichen Gebiete n n

Auf ausländiſche Unterſtüßung der litauiſ hen Anſprüche in Paris
ſei leider nicht zu rechnen. England verhalte ſich in der Memelfrage
indifferent. Frankreich unkerſtüße im eigenen und polniſchen Intereſſe
den Freiſtagtgedanken. Das ſfizielle Organ der likauiſchen Regierung
„Lituwa“ bereitet die Offentlichkeit anf eine Niederlage Litauens in
Paris vor.

Einigung der deutſchen Gozigliſten im 6nargebiet.
Sgarbrücken, 4. Nov. (WTB.) Nach längeren Vorberatungen

wurde in einer gemeinſamen Sitzung des Kreisverbandssorſtandes der
S. P. D. des Saargebiets und der U. S. P. D. Sie Vereinigung beider
Parteien auch im Sgargebiet einſtimmig veſchluſſen. Der Kreisvorſtand
der V. S. P. D. des Sagrgebiets beſteht aus führenden Mitgliedern
beider Richtungen

34 Rudi aMilltärdißtatur in Oſtgalizien
Wien, 4. Nov. (WaB.) Wie die Weſtukrainiſche Preſſe

agentur mitteilt, iſt General Haller zum Militärdiktator für Oſt
galizien ernannt worden. Er hat ſein Amt, das die geſamte Zivil
und Militärgewalt in ſeiner Hand vereinigt, bereits angetreten.
Haller hat den Anſtrag, die Sejmwahlen und die Aushebungen für die
polniſche Armee in Oſtgalizien vorzunehmen.

Beginn der deutſch-litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Berlin, 4. Nov. (Deahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die deutſchlitauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind heute im aus
wärtigen Amt anſfgenommen worden.

Deutſchetſchechoſlowaß ſche Wirtſchaftsverhändlungen.
Prag, 4. Nov. (Tſchechoſl. Preßb.) Die tſchechvſlowakiſchdeut

ſchen Wirtſchaſtsverhandlungen in Dresden, welche Montag den 30. Okt.
eggnnen, ſchreiten raſch vorwärts und hatten bisher einen für beide
Teile bhefriedigenden Verlauf. Es wurde die Frage der Währungsverhältniſſe der deutſchen privaten Verßcherungsgeſelſſchaften, die
Geſchäſte in der tſchechrſlowaliſchen Republik vetreiben, eingehend durch
bergten. Von beiden Sejten wurden in dieſer Angelegenheit Anträge
geſtellt. welche Gegenſtand endgültiger Verhandlungen wahrſcheinlichSie dieſer Woche ſein werden. Geſtern wurde in der Frage der Ein
führung von Hoßfen, Malz und Gerſte aus der Tſchechoſlowakei nach
Deutſchland im Prinzip ein Einvernehmen erzielt. Die Beratung
wird wahrſcheinlich Anfang nächſter Woche geſchloſſen werden.
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Gegen die Kapitalflucht.

Der Finanzpolitiſche e des Reichswirtſchaftsrates ſtimmte
in ſeiner Sitzung vom 20. Oktober einem Geſetzentwurf zu, der eine
Verlängerung des n gegen die Kapitalflücht bis zum 81. De
zember 1924 vorſieht. Jn der Erkenntnis, daß die bisherigen Maß
nahmen gegen die Kapitalflucht, die auf die Beſſerung der deutſchen
Währungsverhältniſſe hinzielen, in ihrer Wirkſamkeit bei weitem nicht

hat. ſich ein Ausbau der beſtehenden Vorſchriften und eine
ſchärfung der Strafbeſtimmungen als notwendig erwieſen.
Nach den bisher geltenden Vorſchriften müſſen ſämtliche Vor

re durch die bewegliches Kapital in das Ausland gelangt, zur
unntnis der Steuerbehörde gebracht werden. Der neue Geſetzentwurf

Fyrt e die vorherige Genehmigung des Finanzamtes
r die Ausfuhr von Kapital vor. Nach S 1 des Entwurfes dürfen

Banken Aufträge, wie ſie im S 2 Abſ. 1 des Geſehes gegen die Kapital
flucht näher bezeichnet ſind, nur ausführen, wenn die von dem Auftrag
eber einzureichende Erklärung mit einem Genehmigungsvermerk desfür den Auftraggeber zuſtändigen Finanzamtes verſehen iſt. Ausge

nommen von dieſem Genehmigungszwang ſind Aufträge von ſolchen
Perſonen und Perſonenvereinigungen, denen die zuſtändige Handels
kammer eine Beſcheinigung darüber ausgeſtellt hat, daß ihr Gewerbe
betrieb regelmäßig Geſchäfte mit ſich bringt, zu deren Abwicklung
Zahlungen nach dein Auslande h ſind. Der neue Geſetz

wurf bedroht eine Umgehung der Beſtimmungen mit harten
Strafen. Bei Zuwiderhandlungen gegen S 1 des Entwurfs ſind Ge
ängnis bis zu Jahren Geldſtrafen bis zu 2 Millionen Mark, Ver

ſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ſowie Beſchlagnahme der verſchobe
nen Vermögenswerte vorgeſehen. Jnhaber, Vertreter und Bevoll
mächtigte von Bankgeſchäften, die geſetzwidrige Transakkionen vor
nehmen, ſollen mit Geldſtrafen bis zu 100 000 l beſtraft werden.

Von beſonderer Bedeutung ſind die Maßnahmen zur Bekämpfung
der indirekten Kapitalflucht. d. wenn der Gegenwert der er
portierten Ware abſichtlich und ohne wirtſchaftliche Notwendig
keit im Ausland belaſſen wird. Es wird nicht immer leicht

n, zwiſchen der volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit, Guthaben im
luslande zu unterhalten, und zwiſchen der Abſicht der Steuerhinter
iehung zu unterſcheiden. Die Reichsfinanzverwaltung geht in ihrem
ntwurf von dem Grundſatz aus, daß alle volkswirtſchaftlich gerecht

ertigten Transaktionen von allen einengenden Vorſchriften verſchont
bleiben ſollen, daß aber überall dort eingeſchritten werden muß, wo
die Abſicht der Kapitalflucht beſteht, d. h. wo der Gegenwert einer
n Ware in der Abſicht, ihn der deutſchen
Volkswirtſchaft vorzuenthalten, zum Schaden der deut

Wirtſchaft ganz oder teilweiſe im Ausland belaſſen wird. Jn
plchen Fällen ſoll die zuſtändige Behörde dem Ausführenden die
weitere Warenausfuhr mit der Wirkung unterſagen, daß er die weitere
Ausfuhr auch ſolcher Waren, die einem allgemeinen Ausfuhrverbot
nicht unterliegen nur mit beſonderer Genehmigung vornehmen darf.

i Zuwiderhandlungen ſind Geldſtrafen in Ausſicht genommen, deren
öhe ſich nach dem Werte der Waren bemeſſen ſoll, auf die ſich die

lmgehung der geſetzlichen Vorſchriften bezog. Dem Betroffenen ſoll
Hie Beſchwerde vor dem Reichswirtſchaftsgericht offenſtehen.

Der Geſetzentwurf ſoll am 1. Januar 1928 in Kraft geſetzt werden.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

„Der Mann mit der großen Geſte.“
Genf, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Muſſolini hat den Grafen

Eforza, der bekanntlich unter dem faſziſtiſchen Diktator ſein Amt nicht
fortführen wollte, nach Rom zitiert und will den Botſchafter, wenn er
auf ſeinem Abſchiedsgeſuch behart, vor einen Staatsgerichtshof ſtellen.
Zugleich hat er ſeinen „Schwarzhemden“ alle Terrorakte ſtrengſtens
verboten. Ob ſich dieſes Verbot auch auf Südtirol bezieht? Der

Miniſter für die ſogenannten befreiten Gebiete, Giurati, hat ſeiner
zeit die Banden geführt, die die Abſetzung Perathoners, des Bürger
meiſters von Bozen und des zu wenig nationaliſtiſchen Gouverneurs

dare in Trient mit Waffengewalt erzwangen n
Bonar Law an Muſſolini. e

Heute an Muſſolinit:
„Jch möchte Jhnen für das herzliche Telegramm danken, in dem
Sie mir mitteilen, daß Sie die Laſt der Regierung übernommen
aben, und ich verſichere Jhnen melnerſeits, daß Seiner Majeſtät
gierung von ganzem Herzen Jhre Wünſche für eine Fortdauer derfeſten Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern erwiderk. Wir ſind über

eugt, daß die Intereſſen des Friedens und der Ziviliſation am beſten
rch eine freundſchaftliche, ehrliche Zuſammenarbeit zwiſchen den

Regierungen der verbündeten Mächte gefördert werden können.
ähnliche Botſchaft wurde von Lord Curzon abgeſandt.

t

Her Friedensvertrag von Gévres annulltert.
Paris, 8. Nov. (Priv.-Meldung.) Der Vertreter der türkiſchen

Nativnalregierung in Paris, Furid Bey, richtete an Poincars fol
gendes Schreiben:

„Ew. Exzellenz! Jm Auftrage meiner Regierung habe ich die
Ehre, zur hohen Kenntnis der Regierung der franzöſiſchen Republik
die Tatſache zu bringen, daß gemäß dem Geſetz vom 17. Juni 1920
die Regierung der großen türkiſchen Nationalverſammlung alle Ver
träge, Abmachungen und Kontrakte für null und nichtig betrachtet,
welche ſeit dem 16. März 1920 von der Verwaltung von Konſtantinopel

London, 4. Nov. (Priv.Telegr.) Bonar Law telegraphierte

genommen iſt der 13. oder 14. November.

abgeſchloſſen wurden, ebenſo auch alle Verhandlungen der Verwaltung

für null und nichtig.
ſelbſt, daß die Ergebniſſe von Beſprechungen, welche von derſelben
Verwaltung mit Finanginſtiluten eingeleitet wurden, in keiner Weiſe
die Regierung der Türkei verpflichten.

Mit dieſem Beſchluß der türkiſchen Nationalverſammlung iſt der
Friedensvertrag von Sébres von der Türkei für ungültig erklärt
worden.

Her Sultan abgeſett.
Die Nativnalverſammlung von Angora nahm nach einer Rede

Kemals folgendes Geſetz an:
„Durch Artikel 1 des Geſehes vom 18. März 1929 wurde für

immer die Regierung der tärkiſchen Nativn in bie Hände der National
verſammlung gelegt. Keine andere Form ber Regiernug wird an
erkannt werden, und das Volk wird keine andere Autorität wie die von
Konſtantinopel anerkennen.

Artikel 2: Das Kalifat wird weiterhin von der Familie Osman
ausgenbt werden, aber die Natisnalverſainmlung wirt einen Prinzen
answählen, deſſen ineraliſche Qualität. veſſen Talent und Lebens
haltung dieſer Wahl würvig fein würde. Die türkiſche Regierung
iſt bas Hauptbollwerk des Kalifats.

Oltthragens Räumung
Paris, 4. Nov. Havas meldet aus Konſtantinopel, die militä

riſche Räumung Oſtthraziens ſei völlig vurchgeführt. Die letzten grie-
chiſchen Truppen überſchritten bie Maritza. Trotz der Beinühungett
der interalliierten Komntſſisn dauert der Auszug der Zivilbevölkernng
an. Es verlautet nichts über irgendwelche ernſtliche Zwiſchenfälle.

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſind in Adrianopel von
türkiſchen Banden 13 franzöſiſche Soldaten gekötet worben. Bei der
franzöſiſchen Regierung in Paris ſoll Unruhe herrſchen. Ein leb
haſter Meinungsaustauſch mit den Engländern wird geführt.

Der Achtſtundentag in Frankreich.
Paris, 4. Nov. Die Kammer hat nach einer Berteibigungsrede

des Unterſtagtsſfekretärs für die Handelsmarine Ris, in der er das
Dekret über den Achtſtunbentag als geſetzmäßig bezeichnete, in einer
Tagesordnung mit 368 gegen 182 Stimmen den Standpunkt der Regie
rung gebilligt. Die Weiterberatung der Jntervellativnen über vie
e Politik der Regierung wurde auf kommenden Freitag
vertagt.

Schlechte Ausſichten für die Arheiterpartei in England.
London, 4. Nov. (WTB.) Nach den bis abends vorliegenden

Ergebniſſen hatten bei den Gemeinderatswahlen in England und
Wales nur in vier Gemeinden die Arbeiterparteiler die Mehrheit.
Jn 11 Gemeinderäten erhielt nicht ein einziger Arbeitervertreter
einen Sitz. Morgen findet die Aufſtellung der Kandidaten ſür die
Parlamentswahlen ſtatt.

Amerikgs „Beobachter“ in Lauſanne.
Paxris, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Einer Meldung der „Chicago

Tribune“ zufolge werden die Beobachter Amerikas auf dex Konferenz
von Lauſanne der Botſchafter in Rom Child und der Geſandte in
Bern Grew ſein.

Heutſchland.
Die nete Ziplkprozehordnung.

Am 26. Oktober trat im Reichsjuſtizminiſterinm, die Kom
miſſion zur Aufſtellung des Entwurfs einer neuen
Zivilprozeßordnung zu einer erſten Tagung zuſammen. DerReichsjuſtizminiſter hob in ſeiner einleitenden Anſprache über die
Ziele des Geſetzgebungswerkes folgende Geſichtspunkte herbor:

Der aus einem vergangenen Zeitpunkt geborene Prozeß iſt in
ſeiner Schwerfälligkeit und Langſamkeit dem Volke völlig entfremdet.
Der Unwille weiter Kreiſe richtet ſich aber nicht gegen das Prozeß
geſetz, ſondern gegen die, welche es anwendet, gegen die Juſtiz. Ebenſo
wie gegen die Staatsrechtspflege der Vorwurf der Klaſſenjuſtiz, ſo
wird gegen die bürgerliche Rechtspflege der der Weltfremdheit
der Richter erhoben, der doch eigentlich und weſentlich nur der

heit eines veralteten Geſetzes gelte. Aus ſolchen Stimmungen
eraus ergibt ſich die Flucht aus der ordentlichen Juſtiz, die Flucht

der kleinen Objekte in die Sondergerichtsbarkeit und die der großen
Objekte in die Schiedsgerichtsbarkeit. Die ordentliche Ge
richtsbarkeit droht zu einer Ruine zu werden. Gerade
die Gebiete, die der ordentlichen Juſtiz entzogen werden ſollen, ſeien
aber diejenigen, aus denen ſich am eheſten die Erneuerung ihres ſo
zialen Geiſtes ergeben könnte. Nur eine kräftige und ſchnelle Neu
ordnung der Juſtiz kann ihrer fortſchreitenden Aushöhlung durch die
Sondergerichtsbarkeit und die Schiedsgerichtsbarkeit Halt gebieten.

Die Kommiſſion trat darauf in eine ſachliche Beratung zu
nächſt über die wichtigſten grundfätzlichen Fragen der Reform ein.
Die Beſprechungen erſtregten ſich auf zwei Tage. Jn einigen Wochen
wird die Kommiſſion zu einer neuen Tagung zuſammentreten.

Die neuen Poſtgebühren.
Berlin, 4. Nov. Ab November koſtet das Porto für eine Poſt

karte im Ortsverkehr 3 im Fernverkehr 6 für den Brief bis
20 Gramm 4 X im Orisverkehr, 12 im Fernverkehr uſw. Die
Erhöhungen betragen bei Briefpoſt und Fernſprecher 100 Prozent, bei
der Paketpoſt knapp 50 Prozent.

Der Reichstagsbeginn.
Berlin, 4. Nov. (WTVB.) Der Alteſtenrat des Reichstages gab

dem Reichspräſidenten anheim, den Tag des Wiederzuſamimentritts
des Plenums im Einvernehmen mit der Reichsregierung zu beſtimmen,
ſobald die Verhandlungen mit der Repko und den Sachverſtändigen der
Regierung eine Erklärung vor dem Reichstag geſtatten. Jn Ausſicht

ren

Gemäß demſelben Geſetz verſteht es ſich von

Baeihilfe an

e

Einigung im Bankgewerbe.
Berlin, 4. Nov. (WTB.) Jm Bankgewerbe wurde für die

Novemberbezüge eine Einigung erzielt, der ſich nur der Allgemeine
Verband der deutſchen Bankangeſtellten nicht anſchloß.

Das „verlängerte Notgeld“.
Berlin, 4. Nov. (WTVB.) Die Umlaufsfriſt für genehmigtes

Notgeld iſt bis zum 15. Dezember verlängert worden. Soweit die in
den einzelnen Fällen bewilligte Umlaufszeit erſt nach dem 15. Dezet-
ber ablänft, bleibt es dabei. Die Verlängerung gilt auch für ſolche
Scheine, auf denen ein früherer Ablauf ber Friſt ausdrücklich ver
merkt iſt.

Flüchtlingsnot in Oberſchleſien.
Breslau, 4. Nov. (Priv.-Telegr.) Wie die „Schleſiſche Zig.

meldet, iſt der Stadt und Landkreis Gleiwitz von Flüchtlingen ans
Polniſch-Oberſchleſien überfüllt, die zum großen Teil in unzureichen
den und geſundheitsſchädlichen. Potwohnungen hauſen wüſſen. Die
Zahl der Familien, die in menſchenun würdigen Räumen hauſen, wird
auf 13800 angegeben. Es kam zu ner Verſammlung, in der verlangt
wurde, daß wenigſtens 500 Dauerwohnungen ſofort ausgebout werden
und daß alle übergroßen Wohnungen von mehr als vier Räumen zu
gunſten der Flüchtlinge beſchlagnahmt werden.

Provinz und Nachbarländer.
Die Braut des früheren Kaiſers in Leipzig.

Die „Leivz. Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: Prinzeſſin Hermine
von Schöngich-Carolath weilte ſeit Donnerstag nachmittag bis zum
heutigen Sonnabend morgen mit ihren Kindern in Leipzig. Sie war
im Hotel Aſtorig abgeſtiegen und iſt mit ihrer jüngen Schweſter unh
ihren jüngeren Kindern heute früh 6,30 Uhr nach Doorn abgeſabren.
Jhr älteſter Sohn, der in Greiz die Schule beſucht und ebenfalls in
Keipzig weilte, wird an der Hochzeit nicht teilnehmen. Die Prinzeſſin
hat in Leivzig die leßten Vorbereitungen zur Hochzeit getroffen. Wie
verlautet, ſoll ſie größere Einkäufe in Leipzig gemacht haben.

Merſeburg und Amgegend.
4. November.

Eine vierte Serie von 1090. Scheinen. Von den Reichsbank
noten zu 1000 mit dem Daſum vom 15. September 1922 wird,
wie die Reichsbank mitteilt, in Kürze eine 4. Serie ausgegeben werden.
Dieſe hat folgende beſondere Merkwale: Das Papier iſt weiß und trägt
ein Waſſerzeichen, das aus dunklen ineivandergreifenden Linien in
Form eines ſtiliſſerten C. gebildet wird Die Nummer in der linken
oberen Ecke der Vorderſeite iſt in hellbrauner Farbe gedruckt.

berſeeiſche Weihnochtsvakete. Es empfiehlt ſich, Weihnachts
pakete nach überſeeiſchen Ländern, namentlich auch nach den Ver
einigten Stagten von Amerika, ſchon Anfang November bei der Poſt
einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung an die Empfänger
geſichert iſt.

n WMaxrkenbrot 90 Mark. Ab 7. Nopember tritt der Preis wen
90 für ein 1900 Gramm Roggenbrot auf Warfken in Kraft, Die
Mehlpreiſe ſind ab ſofort auf 26 für ein Pfund Poggenmehl und
27 für ein Pfund Weizenmehl erhöht worden. Die Großbandels-
preiſe ſür Roggenmehl ſind auf 4545 für Weizenmebl, auf 4780 l
je 100 Kilpagramm frei Bäckerhaus feſtgeſetzt. Ausſchlaggebend für
dieſe neuerliche Steigerung war das Anziehen der Kohlenpreiſe und
der Arbeiterlöhne.

Hochherzige Stiktung. Von der RenfwitßzStiftung, die in Höhe
von 95 000 bekanntlich der Stadt zuteil geworden iſt, ſollen die
Zinſen zu Wohlfahrts- und Schulzwecken verwandt werden. Von dieſen
entfallen 314 auf die hieſigen Schuler, guf die ſie je nach ihrer
Schülerzahl verteilt werden ſollen. Mit Fieberſpannung hat man ſie
ſchon lange erwartet, endlich iſt das Schreiben angekommen, große
Hſkkenbogen ſiegen bei, man lieſt die ſtaunenerregende Summe von 17 f.
Jn langer Sißung der Lehrerkonferenz der betreffenden Schule iſt be
ſchloſſen worden. 3 Stahlfedern zu kaufen, um dadurch der Notlage
der Krinſten zu ſenern. Der Sculleiter hat über die Verwendung der

en Magiſtrot zu berichten. alles für wen rhätte man dafür wenigſtens 170 Schreibhefte anſcha n können, h

reicht es nicht zu einem Bfeiſtift. e
Hießſtahl. In einem hieſigen Leßensmittelgeſchäft in der Bürg

ſtraße wurde am Freitag abend einer Frau gus der Manteltaſche im
Gedrenge die Geldtaſche mit ca. 2000 Inhalt geſtohlen. Die nach
dem Bemerken des Verluſtes ſofort bengchrichtigte Polizei ſtellte ünker
den Anweſenden Nachforſchungen an, die aber ergebnislos verliefen.
Vorſicht vor Taſchendieben bei Maſſenandrang!

Die neuen Bilder im Schonfenſter unſeres Geſchäftshauſes:
Ein amerikaniſches Rieſen-Küſtergeſchütz. Der Schah von Perſien
beim Hönig on Spanien. Engliſche Segelflieger. Der neue
afghaniſche Geſandte in Berlin. Stagtliche Spielwarenfachſchuſe in
Grünbainichen. Die Kronprinzeſſin zum Geburtstage der verſtorbenen
Kaiſerin. 700 Kanalſchiffe als Reparationsleiſtungen an Frankreich.

Netſebirger Vocenchronh.

5, November.
Eins habe ich im

bas iſt wunderſchhn. Man braucht nur die Hauptſachen zu mißachten
und mit Nebenſachen ein munteres Rede ſpiel treiben, das iſt die
rn Kunſt. Man kann das ſogar ſeinem Obmann überlaſſen und
draußen im Foyer hen oder jenes Getränk zu ſich nehmen, das
eder hat, der Sorgen hat. Nur wenn es klingelt, dann holla hinein
ud aufgepaßt, wie die anderen auftreten. Wenn man zum Beiſpiel

a der äußerſten Rechten ſieht, daß die auf der äußerſten Linken
aufſtehen, dann iſt es Zeit, aufzupaſſen. Sicher iſt es dann immer,auch gleich aufzuſtehen. Wegen der Symmetrie. Und wenn die Linke
ſihen bleibt, dann muß die Rechte es auch tun. Es macht ſich beſſer,
o von oben geſehen. Es gibt ein ordentlicheres Bild. Und Ordnung
iſt nun mal das halbe Leben. Es iſt daher in e Erkenntnis
der Lage unmittelbar nach dem Prrovinziallandtag zu Verhandlungen
über einen neuen Ordnungsblock gekommen, den die Kommuniſten mit
den Deutſchnationalen zwecks vereinfachter Verhandlungen bilden
wollen. Der neue Ordnungsblock ſoll ne einen Tag vor Land
tagsbeginn zuſammentreten und das Ablehnen üben. Das Aufſtehen
bei der Abſtimmung findet dann im Takt ſtatt und wird einen über-
wältigenden Eindruck auf die Mitte machen, die natürlich ſo „taktlos“
ſein wird, das nicht mitzumachen. Übrigens ſollen ſich die Kommu
niſten vorbehalten haben, den „Hammelſprung“ allein zu üben, weil
bei ihnen manchmal Hammel falſch ſpringen Verzeihung, falſche
Hammelſprünge gemacht werden

r

zum Hammelſprung? möchten
wir noch einen kleinen Vorſchlag machen. Jm Landtag gibt es eine
JaTüre und eine Nein-Türe. Das iſt ſchwer zu merken, weil
komiſcherweiſe von drinnen geſehen die JaTüre links und die Nein
Türe rechts iſt. Man merkt ſich alſo: Ja links, Ja links, Ja
links Ja Kuchen. Jetzt iſt man draußen und marſchiert: Ja
links, Ja links plautz durch die Nein-Türe! Denn nun iſt auf
einmal die NeinTüre links und die Ja-Türe rechts. Bloß, weil man
von draußen kommt? Das iſt doch verrückt! Darum ſollte man an
die eine Tür Heu, an die andere Stroh binden, das merkt ſich leichter
und iſt auch gar nicht teuer. Man braucht nür Heu zu kaufen.
Stroh wird ſoviel gedroſchen, daß genüg für den Türſchmuck übrig
bleibt.

Eine alte Sache: Wichtige Papiere n man in wichtige Bücher,
damit man ſie nicht wiederfinden kann. Unwichtige aber nehme man
möglichſt oft in die Hand. Leſe ich da geſtern im Buſch-Album.
Wegen Dollar und ſo. Weil alles ſo ärgerlich iſt. Der alle Wil

Für dieſe „Erziehun

rovinziallandtag gelernt: Oppoſition machen,

helm verſteht das Leben zu nehmen Pagina 119 finde
ich endlich etwas Paſſendes: e„O wie lieblich, o wie ſchidlich,

Sozuſagen herzerquicklich,
Jſt es doch für eine Gegend,
Wenn zwei Leute, die vermögend,
Außerdem mit ſich zufrieden,
Aber von Geſchlecht verſchieden,
Wenn nun dieſe, ſag ich, ihre
Dazu nötigen Papiere,
Sowie auch die Haushaltsſachen
Endlich mal in Ordnung machen
Und in Ehren und bei Zeiten
Hin zum Standesamte ſchreiten,
Wie es denen, welche lieben,
Vom Geſetze vorgeſchrieben,
Dann ruft jeder freubiglich-
Gott ſei Dank, ſie haben ſich!““

Wenn man ſo was lieſt, iſt einem immer ſo, gis wäre morgen
irgend eine wichtige Hochzeit, in der Verwandtſchaft oder Bekannt-
ſchaft man fingert nach dem Telegrammformular.. Aber dabei
blieb mir ein altes, zerknittertes Blatt in der Hand, eines von den
unwichtigen Papieren, über die man ſich immer wieber ärgern muß.
„O wie lieblich, o wie ſchicklich!“ Es iſt die Hochzeitsrechnung und
damit ſich auch andere Leute drüber ärgern, ſteht ſie hier:

W. a. S., den 10. Jan. 03,
Für Herrn Gronus.

An 36 Convexrt a 1,75 A 63An 30 Fl. Moſel 80An 2 Fl. Geiſenheimer 4An 42 Fl. Selterwaſſer 6,30
An 18 Kannen Caſé 18Clavierſpieler 1 Port. Haſenbraten I
Auslage für Schleſing
2 Weingläſer zerbrochen 60
25 Stück Cigarren 1,2579 Ltr. Lagerbier 21,90

152,05

Weißt du, wie immer hochgeehrter Leſer, was eine Notwohnung
iſt Eine Notwohnung iſt, wenn man zehn Jahre drauf wartet,
wenn Aber wir wollen nichts vom Warken erzählen. Das verdixbt
einem bloß die Laune. Wir vollen lieber recht anſchaulich ſein. Du
weißt doch, was ein Sofa iſt? Alſo eine Notwohnung iſt ſo. ähnlich
wie ein Sofa. Vorne ſehr nelt und bequem, aber man darf nicht die
Rückſeite anſehen. Da ilt nämlich niſcht So bei der Notwohnung.

Hinten Fehlanzeige. Allenfalls eine Küche, in der man ſich nur, mit

Du biſt es? Halt, Du fällſt ſonſt!
Wirf mir zuerſt Deinen Zylinder her. ſo.
Turner? Mach einen Hechtſprung. Wir haben nämlich Kartoffeln im
Flur.“ ch machte meinen Hechtſorung und kam ins Zimmer. Es roch
ein bißchen komiſch. Nach den üblichen Formalitäten wurde ich auf

das Schäſelongü genötigt und ſetzte mich mit kräftigem Ruck darauf.
Prrrr kauſend Kartoffeln ſetzten ſich in rhuthmiſche Bewegungen, die
drunter gelegen hatten. „Wir haben nämlich keinen Heller“, flötete
Frau Eduard, worauf wir uns zu dritt auf den Boden legten und die
Kartoffeln wieder unter das Schäſelongü rollten. Als wir fertig waren,
richtete ich mich auf und ſtieß mit dem Kopf an den Bücherſchrank.
Prrrr fünfhundert Kartoffeln praſſelten herunter. „Wir haben näm
lich keinen Heller brummte er enfſchuldigend, beſtieg einen Stuhl und
baute mit Engelsgeduld ſeine Fünfhundert guf den Bücherſchrank.
Unterdeſſen kramte ſie aus der „Hredenz“ die Kaffeetaſſen hervor.
„Halten Sie, bitte, mal die rechte Tür“, flötete ſie verſchämt und ich
preßte die Tür feſt an, denn ſchon pumperte es verdächtig. Wo man
ſich hinſetzte, überall ſetzten ſich unheimliche Kartoffelſcharen in Be
wegung und rollten durch die Gegend. „Da haben Sie alſo genug Be
ſchäftigung, verehrte Frau“, fragte ich ſchüchtern und fam mir ſchon
vor wie ein Delirant mit weißen Mänſen, denn ſchon ſah ich auf dem
„Büwett“ eine halbe Eskgdron Kartoffeln ſich in Bewegung ſetzen weil
draußen ein Laſtauto vorbei fuhr
da praſſelten ſie auch ſchon nieder und ſchlugen ein prächtiges Deckel
glas entzwei, das Bismarcks Kopf darſtellke. (Als es noch ganz war,
konnte man ſogar draus trinken. man brauchte bloß die Hirnſchale zu
rückzuklappen.)
und empfahl mich eilig. Jch wollte beim Weggang die junge Frau
noch tröſten, aber die war ganz fidel. „Erſt eſſen wir nun den oberen
Aufſatz leer“, ſagte ſie, „dann den Bücherſchrank und dann müſſen wir
Raum machen im hier ſtockte die tapfere Dame und ich empfahl
mich etwas haſtig mit einer Flanke über die Säcke im Flur, fing den
Zylinder auf und begab mich weiter fort, um eine Traumhallinzination
reicher: Karloffeln in allen Größen, auf, in, unter, neben allen Gegen
ſtänden, allein und in Scharen wandernd, unaufhaltſam.

Chronos.

(Und

Kaum war das letzte Wort berans,

„Schade um das ſinnige Geſchenk“, ſagte ich überzeugt



Nr. Merſeburger Korreſhondent Nebenaubgabe Schafftädter Zeitung. Sonnaben den L. November 1922. See v.
Zur Nachahntung dringend empfohlen. Die Lippiſche Landes

regierung hat den Zeitungsverlegern auf entſprechende Vorſtellungen
hin mitgekeilt. daß die ſämtlichen Behörden des Landes angewieſen
ſtud, bei Veröffentſichnngen aller Art ſich nach Möglirhkeit des An
zeigenteils der Zeitungen zu bedienen und davon abzuſehen. Gefällig
keiten im redaktivnellen Teil in Anſpruch zu nehmen. Es wäre ſehr
zu wiüriſcherr, daß die preußiſche Landesregierung und die ihr nach
geordneten Behörden dieſem guten Beiſpiel folgte und ihre Beamten
anwieße nicht von den Zeitungen fortwährend Dienſte zu verlangen,
die dieſe namentlich in ihrer hentigen Notlage nicht leiſten können.

Klittzker-Quartett. Am 7. November, abends 7 Uhr, findet in
dem auch von dem jetzigen Negierungspräſidenten freundlicherweiſe zur
Verſügung geſtellten Schloßgartenſalon das erſte Konzert des Merſe
burger Mitſtkvereins ſtatt. Es bietet den Mitgliedern den hohen Genuß
der Künſtler des Klingler-Quartetts, die in den letzten Jahren hier
ſtets hochwillkömmene Gäſte geweſen ſind, und deren Kammermuſik
abende hier ſtets den Höhepunkt des muſtkaliſchen Lebens gebildet haben.

Aknſkabend. Der von Fritz Buſch veranſtaltete Martin Frey
Abend firbet für dieſentgen, die bereits im Veſitz einer Eintritts
karte ſind m kommenden Mittwoch den 8. November, abends
726 Uhr, im „Divoli“ Saale ſatt.

Fleſſchheſchaugebühr.

Hurch Negkerungkamtsblatt vom 28. Oktober 1922, Stück 43 Ifd.
Nr. 790, ſind die Fleiſchbeſchaugebühren wie folgt o o

d Pferde und andere Einhufer e Tier
2. für Rireber e Tier 154003. für Schweine e Tier 126504. für Kälber, Schafe und Ziegen e Tier 61,60
5. für Zickel, Ferkel, Lümmer je Tier 41,90

r

Tageskalender.

Sonnabend, 4. November.Männer Turnverein: Singeſtunde.
Sonntag 5. November.

Turteriſche Vereinigung: Wanderung nach Lauchſtädt.
en zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs im „Herzog

Shriſttan“.
Ausſtellueig von Holz Metall und Papparbeiten im „Herzog Chriſtian“.
Dom: Guſtav Adolſs-Feier.
Kirmes in? Burgſtaden, Reipiſch, Ereypau, Cröllwitz, Löpitz und

Hauskirmes bei Beth.
Männer Turnverein: Vereinsabend mit Damen.
C. T.-Lichtſpiele, Halle Gaſtſpiel Schur Der bengaliſche Tiger“.
Verein ehem Domſchüler: Zuſammenkunſt bei Nülke.
Kleinkunſt-Bühne im Neuen Schützenhaus: November- Programm.
Schrebergarten „Nord“:. Monatsverſammlung,
ParkCafée: Künſtlermuſik.

Dienstag, 7. November.
Stolze-Schrey: Mongtsverſammkung.

Mittwoch, 8. November.
Geflügelzüchter: Monatsverſammlung bei Veth.

ar

Welterwarke.
„V. W. am 5. 11. (Sonntag)? Zunächſt trübe, windig, Nieder

ſchläge, die ſpäter mit ſinkender Temperatur in Schnee übergehen.
T G. 11. (Montag): Abwechſelnd heiler und wolkig, kälter, etwas
Schnee.

Veratungsſtoff für die Gtadtverordnetenverſammlung.
Die neue Beſoldungsordunng für die Beamten der Stadt Merſeburg.

Der Magiſtrat veſchließt: 1. die Beſoldungsordnung für die Be
amten der Stadt Merſeburg wird in der Neufaſſung in Abänderung
des Gemeindebeſchluſſes von 8./13. März 1922 I. 3558/21 ge
nehmigt; 2. die nach dieſer Beſoldungs ordnung gebildeten Aufrückungs-
ad werden genehmigt unter Wegfall der jeweils entſprechenden Stelle

der vorhergehenden Gruppe.

Berlegung der Naumburger Straße.
Durch Beſchluß vom 13. März 1922 hatten ſich di Stadtverorde

n burger Straßederen Verlegung durch die Erweiterung des Guterbahnheſee notwendig

geworden iſt, ſo verlegt werden ſollte, daß ſie das Gelände zwiſchen
Güterbahnhof und Feldſchößchenweg diagonal durchſchneidet und auf
beiden Seilen von ihr Vangelände zu liegen kommt. Die Koſlen des
Teiles der Naumburger Straße, den die Stadt auf ihre Koſten neu
herſtellen müßte, waren damals auf etwa 330 000 veranſchlagt. Die
guf. Grund dieſes Gemeindebeſchluſſes mit der Reichsbahndirektion
Halle geführten Verhandlungen über die geldliche Beteiligung der
Reichsbahndirektion Halle an der Verlegung der Naumburger Straße
haben ſich während des ganzen Sommers hingezogen, weil die Reichs
Pahndirektion ihrerſeits ſich nicht bereit finden konnte, diejenigen Be
träge, die ſie ſowieſo für die Verlegung der Allen Naumburger Straße,
wie ſie vurch Erweiterung des Güterbahnhofes notwendig geworden
war auszeben mußte. der Stadt im vollen Vetrage bei der von der

neten bereits damit einverſtanden erklärt daß die Naum

Stadt beabſichtigten Neuanlage der Naumburger Straße zur Ver
ügung zu ſtellen. Sie haben aber dann zu der aus der anliegenden
eiederſchrift vom 30. Oktober 1922 erſichtlichen, alle ſtreitigen Punkte

reſtlos erledigenden Vereinbarung geführt, durch welche erreicht wird,
daß die für die bauliche Aufſchließung der Gegend weſtlich des Güter
bahnhoſes erforderliche Verlegung der Naumburger Straße in dem
von der Stadt beabſichtigten Sinne in einer Weiſe durchgeführt wer
den kann, die der Stadt die geldliche Beteiligung der Reichsbahn
direktion im größtmöglichſten Umfange ſichert und ſie ſo in die Lage
ſetzt, in eitier ſo günſtig nie wiederkehrenden Weiſe die ſtädte-baulich
notwendige Berlegung der Naumburger Straße mit einem verhältnis
mäßig geringen eigenen Koſtenguſwande durchzuführen Da die Bau
ſtoffe (Sleine, Gas- und Waſſerleitungsrohre) bereits mit einem
Koſtenauſtwand von 1900000 A beſchafſt ſind, kommen im weſentlichen
nur noch Löhne in Frage, deren Geſamthöhe einſchließlich aller ſon
ſtigen Nebenausgaben von der Tiefbauverwaltung nach dem gegen
wärtigen Stand mit rund 2000 000 veranſchlagt werden, in welcher
Summe auch die Koſten ſür die Beſchaffung des Grundeigentums an
dem neuen Straßengelände mit inbegriffen ſind. Dieſe Koſten müßten,
da ſie aus laufenden Mitteln nicht genommen werden können, durch
Anleihe gedeckt werden.

Aufhlürungsarbeit des Krelsgeſundheitsamts.
Wie kürzlich in Lauchſtädt, ſo hielt geſtern in Fähren dorf dereſige Hreismebiginalrat Dr. Kühnlein en h Werte

über Geſundheitspflege. Der Vortrag war aus allen Kreiſen der Be
völkerung gut beſucht. Vor allen Dingen fiel angenehm auf, daß die
Lehrerſchaft aus Keuſchberg Dürrenberg, Altran-m und weiteren in jener Gegend liegenden Ort-
Jchaften faſt vollzähllig erſchienen war. Die Veranſtaltung

t auf Anregung des Hauptlehrers Hientzſch, des Vorſihenden des
ortigen Lehrerverelns ſtattgefunden. Es iſt erfreulich, daß der Lehrer
verein durch ſein Intereſſe bekundet, daß er tätig an der Geſundheits-
flege mitarbeiten will. Gerade der Lehrerſchaft gebührt eine führende

Rolle in ber Aufkläritngsarbeit über geſundheitliche Fragen. Wenn
ber Lehrer hier allerdings erfolgreich arbeiten ſoll, dann muß ſeine
Ausbildurrgsgeit auch einige Semeſter Möodizinſtudium aufweiſen. Er
znuß ſowohl in der Anatomile, wie Phyſtologie, der Pathologie, Bak
tkeriologie, Diologie Plychiatrie, Hygiene und ſozialen Hhgiene unter
wieſen werden. Allerdings iſt bei der zunehmenden Not unſeres Volkes
z befürchben, daß vorläufig an die Durchführung dieſes Problems nicht
Herangegängen werden wird. Um ſo mehr iſt es erforderlich, daß die
Lehrerſchaft ede Gelegenheit ergreift, ſich zunächſt ſelbſt durch Privatarbeit und Hören von Vorträgen auf mediziniſchem e u

rundlegende Kenntniſſe zu verſchaffen. Wenn nun HauptkehretHiengſe hurch Vexranſtaltung des geſtrigen Vortrages mit der hinter

ihm ſteherrden Kehrerſchaft, unter der Rektor Hüge-Keuſchbe
der von ihm geleiſtele Vorarbeit für das enden
u erwähnen iſt, mit gutem Beiſpiel vorangegangen iſt, ſo muß das

hervorgehoben werden. Der Vortrag ſelbſt hätte wegen der Arbeiter
ſchaft, die Ja erſt gegen 7 Uhr aus den Werken zurückkehrt, etwas ſpäter
angeſetzt werden können. Vielleicht denkt der Vortragende das nächſte
Mal daran In etwa 60 Lichtbildern wurde das Leben des Menſchen
von der Eizelle bis zum Grabe wie es ich beſonders heute infolge der
Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten vielen auftut, vorgeführt
Eingehenb wurde die Vererbung behandelt und gezeigt, wie ſie zum

Aufſtieg und zum Ausſterben eines Volkes führen kann. Nicht Mam-
mon, nicht Sucht nach klangvollem Namen und hervorragender Lebens
ſtellung ſoll die Menſchen zur Ehe beſtimmen, ſondern Sherſeltige a

land verlaſſen hätten

neigung nach genauer Vorprüſung des Geſundheitszuſtandes beider
Ehepartner. Das Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber der Nachkommen
ſchaft und unerſchütterliche Treue allein ſind die rechten Leitſterne einer
wahren Ehe. Klar traten aus den Lichtbildern und den gen
des Vortragenden hervor, welche ſchweren wirtſchaftlichen Schäden
Krankheiten nicht nur dem einzelnen Menſchen, ſondern dem e
Volke zufügen. Um ſo unklarer erſcheint es dem Wiſſenden, daß auch
heute noch viele Menſchen der Geſundheitslehre als einer
Theorie ſkeptiſch. fa ablehnend gegenü erſtehen, daß
Kommunen n m de bei der Durchführung der Fürſorgemaß-
nahmen machen und die nötigen Mittel nicht bereitſtellen wollen. Je
weniger die Gemeinden für die Geſundheitspflege tun um ſo größer
werden ihre Laſten für Arme, Sieche, Krüppel und Arbeitsunfähige
Auch von den Wohnungsämtern wurde durch treffliche Lichtbilder und
warme, werbende Worte mehr Intereſſe für die Geſundheitspflege ver
langt. Niemals dürfen die geſundheitlichen Maßnahmen an der Koſten
frage ſcheitern. Warum denkt man nicht daran, endlich Mittel flüſſig
zu machen datrch eine zweckmäßige und gerecht geſtaffelte Grundrenten
ſteuer und eine Steuer auf den unverdienden Wertzuwachs des Bodens
Warum beherrſcht alles die Profitgier Weshalb ſagt ſich nicht jeder
Deutſche, daß er nichts aus ſich ſelbſt iſt, ſondern er alles, was er an
geiſtigem und ſonſtigem Beſitz hat, nur als Lehen von ſeinem Volke hat.
Heute gilt es mehr denn fe, auf eigene Vorteile zu verzichten und dieſes
Lehen treu zum Beſten der Allgemeinheit zu verwalten. Solche und
ähnliche ernſte Worte machten im Zuſammenhang mit zum Teil erſchüt
tkernd wirkenden Bildern erkennbar tiefen Eindruck auf die e
Anweſenden

Aus der Kreisverwaltung.
Die Schonzeit für Rebhähner, Wachteln undſchottifche Moorhühner beginnt auf Anordnung des Bezirks

ausſchuſſes am Freitag den 17. November d. J. Die Beſchäfti
gung aus ländiſcher Berufsſchwelzer in der Land
wirtſchaft iſt auch für 1928 von der Genehmigung des Landes
arbeitsamtes in Magdeburg abhängig. Anträge ſind bis zum 15. No
vember beim hieſigen Landratsamt unter Benutzung vorgeſchriebener
Vordrucke anzubringen. Die gleiche Vorſchrift beſteht bei der Be
ſchäftigung von ausländiſchen Arbeitskräften im
Bergbau, in induſtriellen und gewerblichen Betrieben und in der Haus
wirtſchaft im Jahre 1923. Ver Genehmigung unterliegt nicht nur die
Beſchäftigung neueinzuſtellender, ſondern auch bereits in Arbeit be
findlicher ausländiſcher Arbeitskräfte. Die Nichtbeachtung dieſer Vor
ſchrift iſt ſtrafbar. Orden und Ehrenzeichen Ver
ſtorbener müſſen wie früher an den Staat zurückgegeben werden,
da dieſe nur verliehen ſind. Ausgeſchloſſen von der Rückgabe ſind
ſolche Auszeichnungen, die beſtimmungsgemäß hiervon befreit ſind
(Eiſernes Kreuz uſw.) und ſolche, die von den Beſitzern bezw. deren

Erben erworben ſind.
Herbſtkonzert des Zithervereins Leung.

Der Feſtſagl der Kantine II war geſtern bis auf den lehten Platz
gefüllt ein Zeichen, welcher Beliebtheit ſich die Konzerte des Leu
naet Zithervereins erfreuen. Für das Programm des diesjährigen
Herbſtkonzertes hat der Verein keine Mühe und Arbeit geſcheut, um
Mitarbeiter und Gäſte zu gewinnen. Die lange, reichhaltige Vor
tragsfolge, die infolgedeſſen geſtern abend geboten werden konnte,
brachte neben den flüſſigen und gut einſtudierten Konzertſtücken des
Vereinschores und den vriginellen und ſicheren Darbietungen der
Jugendabteilung des Vereins, vor allem auch die beifällig aufge
nommenen Tänze der Geſchwiſter Anders- Halle. Jhnen hatte die
Vereinsleitung den breiteſten Raum innerhalb der Veranſtaltung ge
währt. So reizvoll auch die beiden jüngeren Kinder, Doris und El
friede, im erſten Stück die Bewegungen einer reiferen Tanzkunſt an
beuteten am beſten wirkten ſie doch immer in ihren Einzel
daxbietungen. Kinder, denen Geſten und Gehabe der Erwachſenen
beigebracht worden ſind, ſind ein Vorwurf für die geringe Einſicht
ihrer Eltern. Und deshalb verlief auch die geſtrige Veranſtaltung ſo
glücklich, weil man die Kinder zumeiſt im Element des Kindlichen be
laſſen hatte. Urſprünglich und flott war der Matroſentanz der kleinen
Doris, ljebreizend der ungekünſtelte Solotanz des jüngſten Dreikäſe-
hochs („Neckerei“). Eine ſtrengere Schule blieb auch ſpäter im Solo
tanz Erika Anders und in der Gavotte mit ihrer jüngeren Schweſter
nicht ohne Eindruck.

Herr Linus Fritz ſche hat ſich vor allem den Dank des Publi
kums verdient Schüler und Lehrer werden ſich in das Lob zu keilen
wiſſen, das der Beifall für die Scherzpolka der Jugendabteilung
ſpendete. Unter all den Darbietungen des Chors bleibt der größte
Erfolg unſtreitig die Freiſchütz- Fantaſie, in der die einfachen und doch
ſo reizvollen deuſſchen Weiſen der Weberſchen Muſik ſo gut zur Geltung
kamen. Wie ſchön der Abend war, den man unter den nächtlichen
Rauchfahnen der 13 Schornſteine feierte das weiß die kleine Leung
gemeinde ſelbſt am beſten

S Schkenditz, 3. Noy. Die Dampfpfeife der Firma C. F. Weber,
Teerfabrik ertönte am Freitag mittag kurz nach 12 Uhr, da in dem
Fabrikgrundſtück ein Lackbehälter übergelagufen war und
die ausſtrömende Maſſe Feuer gefangen hatte. Der Brand
ſah anfänglich gefährlich aus, doch gelang es in kurzer Heit, mit
den vorhandenen Löſchapparaten das Feuer zu löſchen und jede weitere
Gefahr zu beſeitigen.

Schafſtädt und Amgegend.

Die Schweinepeſt iſt in unſerer Stadt und Umgegend ausgebrochen.
Kber die Gehöfte des Maſchinenſchloſſers Oskar Popendicker hier des
Gutsbeſitzers Richard Schlegel in Großgräfendorf und Emil Zanke in
Schottereh, ſowie des Gärtnereibeſters Karl Frey in Lauchſtädt ſind
Sperrmaßnahmen verhängt. Hoffentlich gelingt es, eine weitere Aus
dehnung der Seuche zu verhindern

Schafftädt, 4. Nov. Der Beſuch des Kirchenkonzertes (man achte
auf die Jnſerate) ſei jedermann dringend empfohlen. Adolf Wieber iſt
uns kein Freinder mehr. Bereits beim letzten Konzert lernten wir ihn
als ausgezeichneten Meiſter auf der Orgel kennen, der ſeinem Inſtru
went die ſeltenſt gehörten Feinheiten zu entlocken weiß. Wie ein zarter
Duft umſchwebte das Pigniſſtmo den Raum und wie ſtarkes Meeres-
brauſen umtoſten das Ohr die bis zur vollen Orgel ſich ſteigernden
Akkorde. Fein abgetönter Vorkrag, ſtaunenswerte Technik, Durchgeiſti
gung und Beſeelung, das ſind die hervorragenden Seiten dieſes noch
ſutngen Meiſters Man ſchreibt z. B. aus Baden-Baden: Soſche
Künſtler, wie W. ſind die ſchlagendſte Widerlegung der O. Spengler
ſchen Thevrie, als ob die muſikaliſchen Genien das untergehende Abend-

Für die Beliebtheit des Künſtlers dürfte
es ſprechen, daß er im letzten Konzertſahre ekwa 170 Konzerte in gang
Deutſchkand zu geben hatte. J M. Petzold- Halle a. S. hat er
eine gitte und ſichere Partnerin, die ſich auch ſchon manchen Erfolg in
den verſchiedenſten Städten erſungen hat. Das Programm iſt ſehr fein
zitſammengeſtellt, ſo daß das Konzert ſicherlich für alle Beſucher auch
diesmal wieder eine Stunde höchſter Erbauung werden wird. Da mit
regem Beſuch von außerhalb zu rechnen iſt, wurde das Konzert mit
Rückſicht darauf auf 5 Uhr angeſehßk. Man wird gut tun, ſich zeitig
mit Harten zu verſehen, welche bis Sonnabend in der Buchhandlung
Brünner zu haben ſind.

Lauchſtädt, 4 Nov. Der Fleiſchbeſchaubezirk und die Trichinen
ſchaubezirke Lauchſtädt ſind einer Abänderung unterzogen worden, und
zwar, wird der Fleiſchbeſchaubezirk in zwei Bezirke zerlegt. Für 14
(Stadt Lauchſtädt iſt zum Fleiſchbeſchauer Tierarzt Dr. Kretſchmar
Lauchſtädt zum Stellvertreter Thiemann-Schaſſtädt beſtimmt, für 1
(Großgräfendorf, Strößen und Schotterey) Beſchauer Thiemann, Stell
vertreter Dr. Kretzſchmar. Die beiden Trichinenſchaubezirke Lauchſtädt
werden dagegen zu einem gemeinſamen Bezirk zuſammengelegt
Trichinenſchaner iſt Kuhblank-Lauchſtädt, Stellverkreker Thiemann-
Schaſſtädt. Der Landrat macht darauf gufmerkſam, daß ſtets der zu
ſtändige Beamte, nur in Behinderungsfällen der Stellvertreter bei
Schlachtungen heranzuziehen iſt.

Vermiſchfe Nachrichten

Raubmordverſuch im Güdoſten Verlins.
Der Täter flüchtig.

Einen Raubmordanſchlag auf ſeine greiſe Tante verübte dieſer
Tage der jugendliche Elektrokechniker Hans Brendel im Hauſe Walde
marſtraße 42. Der Täter entkam und wird von der Kriminalpoligei
geſucht. In dem genannten Hauſe wohnt für ſich allein im erſten
Stock die 76 Jahre alte Frau Henriekte Kilx. Dieſe wurde von Nach
barn in ihrem Schlafzimmer in einer großen Blutlache beſinnungslos
gufgefunden. Sie hatte ſchwere, Verletzungen am Schädel und mußte
ſofort nach dem Krankenhauſe an Urban gebracht werden. Erſt ſpät

Luft natürlich vollkommen hilf- und bewegungslos.

abends kam ſie hier zur Beſinnung, ſo daß ſie von Kriminalkommiſſar
Engelbrecht vernommen werden konnte. Nach dem Ergebnis der Ver
nehmung und den Feſtſtellungen in der Wohnung, iſt die Greiſin das
Opfer eines Uberfalls geworden, den ihr eigener Neffe verübte, um
ſie zu ermorden und zu berauben Brendel iſt von jeher ein Tauge
nichts, der ſeinen Angehörigen viel zu ſchaffen mächte. Ein Aufent
halt in einer Fürſorgeanſtalt blieb ohne Wirkung auf ihn. Auch vor
Diebſtählen ſchreckte er e zurück. Seine alte Tante aber, die er
von Zeit zu Zeit beſuchte, hatte immer noch Mitleid mit ihm, obwohl
die eigenen Angehörigen ſie wiederholt dringend vor dem Veſucher

warnten. tgeriſſen zu ihr. Die Greiſin erbarmte ſich ſeiner und nahm ihn auch
jetzt wieder auf. Zum Dank dafür ſchmiedete der Neffe jetzt den Plan
die greiſe Frau zu e und zu berauben eng Zwecke
hatte er heimlich eine lange und drei Pfund ſchwere Eiſenſchiene mit
gebracht. Um die Greiſin überraſchen zu können, ſpiegelke er ihr
vor, daß eine Maus in der Küche ſei. Mit den Worten: Da in der
Ecke iſt ſie“, lenkte er die Aufmerkſamkeit der Greiſin dorthin zog
dann hinter ihrem Rücken die Eiſenſchiene hervor und verſetzte ihr
einen Hieb über den Kopf. Als der erſte Schlag die erwartete Wir
kung nicht hatte, ſchlug er noch wiederholt zu, bis die alte Frau mit
mehreren Kopfwunden beſinnungslos zuſammenbrach. Der Unmenſch
nahm wohl an, daß ſie tot ſei und bedeckte ihren Körper mit einem
Tuch. Jetzt iſt, wie nach den Feſtſtellungen angenvmmen werden muß
auch ein Helfershelfer hinzugekommen, und beide haben dann alles
durchſucht, beſonders auch die zwei Zimmer, die Frau Kilx abver
mietet hat. Aus den Schränken dieſer Untermieter raubten ſie alle
Kleidungsſtücke, Wäſche und einen Auslandspaß mit einem Lichtbild
guf den Namen Wittheld Okungaſch, 29. 8. 99 geboren. Auf dieſen
Paß wird Brendel wahrſcheinlich verſuchen, die geraubte Beute zu
Geld zu machen. Auf die Ergreifung des jugendlichen Verbrechers
und ſeines Helfers iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Ausfuhr von Goldgegenſtänden aus Rußland. Jn Ergänzung
der bisherigen Beſtimmungen über die Ausfuhr von Gold und Silber
gegenſtänden aus Rußland hat die Sowjetregierung verfügt, daß je
eine goldene oder ſilberne Uhr, ein Trauring, ferner Silbergegen-
ſtände im Geſamtgewicht von einem Pfund (und zwar je ein Gegen
ſtand jeder Art) von jedem Reiſenden frei ins Ausland ausgeführt
werden dürfen, wobei der Wert dieſer Gegenſtände in die Summe von
50 Goldrubeln nicht eingerechnet wird, die als Norm für die freie
Ausfuhr gilt.Rieſenbrandſchaden im Kloſter Waldſaſſen. Aus München
wird gemeldet Jn dem alten hiſtoriſch ſchickſalsreichen iſterzienfer
Kloſter Waldſaſſen in Bayeriſchen Wald iſt ein Brandſchaden von
16 Millionen Mark entſtanden von dem nur 1,2 Millionen Mark
edeckt ſind.

Millionendefraudation bei der Eiſenbahndirektion Kattowitz
Ein aus Galizien Kammender Hilfsarbeiter der polniſchen Eiſen
bahnverwaltung in Morgenrot kehrte, nachdem ihm, wie uns gemeldet
wird, von dex Eiſenbahndirektion in Kattowitz auf amtlichen Ausweis
hin 34 Millionen polniſche und 8 Millionen deutſche Mark ausge
händigt worden waren, nicht zurück. Erſt nach 14 Tagen erſtattete der
Stationsvorſteher, da die Gelder für dieſe Station beſtimmt waren
Anzeige. Die polizeilichen en e haben bisher noch keine
Spur von dem flüchtigen Beamten ergeben. e

Die Hebung der „Luſitania“. Die dieſe Woche erſchienene
Nummer der Berliner Jlluſtrierten“ enthält intereſſante Photo
graphien eines rieſigen Tauchers der für die Hebung der „Luſitania
verwendet werden ſoll, die im Kriege acht Meilen von der iriſchen
Küſte verſenkt wurde. Der neue Taucheranzug iſt gepanzert und
800 Pfund ſchwer. Unter dieſem Gewicht iſt der Taucher oben an der

Unter Waſſer
wird er dagegen mit vermehrtem Auftrieb, der das Gewicht e
aufhebt, ſehr beweglich. Ex führt in dem Anzug mit ſich Sauerſto
in Stahlflaſchen, deſſen Zufuhr er entſprechend der zunehmenden Tiefe
vregulieren kann.

Steigende Auswanderung. Nach einer Mitteilung des Direk
ors der Auswanderer- Miſſion in Hamburg wurden im Jahre 1921
allein über Hamburg bis Anfang Dezember 16879 Perſonen befördert,
pon denen wohl die Hälfte aus Deutſchland ſtammte. Jn den erſten
72 Monaten des Jahres 1922 wurde in den Auswandererhallen der
Hamburg Amerika-Linie und den amtlichen Abfertigungsräumen von
der Auswonderer- Miſſion an 36 429 Auswanderer ein Abſchiedswort
gerichtet. Das bedeutet ein durchſchniktliches Steigen der Auswand
kung auf beinahe das Anderthalbfache des Vorjahres. Dieſe Zahlet
zeigen, wie dringend nötig die Fürſorge für die auswandernden Volks
genoſſen iſt, die jetzt auch von ſeiten ſämtlicher Kirchenregierungen
den Gemeinden empfohlen wird.

Vorbildliche Tat. Von den Landwirten des Amtes Dielingen
ſind der Stadt Lübbecke rund 300 Zentner Kartoffeln für die not
den Bevölkerung zu äußerſt billigem Preiſe zur Verfügung geſtellt
worden.

Beſchlagnahmte Kartoffeln. Jn Limburg a. d. L. wurden drei
d Wattenſcheid beſtimmte Waggons Kartoffeln beſchlagnahmt, weil
ie Aufkäufer nicht im Beſitze einer Handelserlaubnis waren

Eiſenbahnbeamte als Kohlenſchieber. Zwei Eiſenbahnbeamte
die nach und nach 100 Waggons Steinkohlen an Händler u ene
hatten, wurden geſtern von dem Schwurgericht in Aurich zu zwei bezw.
zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt

Der neue Verunf. Das Handelsregiſter in Budapeſt zeigt r
neue, den Wandel der Zeiten beleuchtende Eintragungen: raf
Andreas Räday als Spiritusgroßhändler und Graf Tihamör Somſi
als Bankkommiſſionär.

Neue Radiumlager. Während des Hrieges verkaufte ein Belgier
in London Kolkolith ein Mineral, das ſehr reich an Radium iſt.
weigerte ſich, ſeine Quelle anzugeben. Die belgiſche r
jedoch ſofort eine Expedition aus zur Auffindung des erkunftsortes
Dieſe ſoll nun, wie die „Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik (Frank
n a. M berichtet, im Diſtrikt Katanga im Kongogebiet ausgedehnte

ager radiumhaltiger Geſteine aufgefunden haben
Veröffentlichung des echten Kaiſertaägebuches. Neuyork,

18. Okt. D. meldet Die Hearſtpreſſe veröffentlicht, vhne dazu berechtigt zu ſein, das anſcheinend echte, jüngſte Tagebuch des Exkaiſers
in Doorn, das viele freimütige Vertraulichkeiten enthält

Bareneinfall in Rußland. Weiße Bären ſind in großer Zahl
in den Provinzbezirk Petersburg eingedrungen und zu einer wahren
Landplage geworden. Die Dörfer des Bezirks haben unter den Tieren
gußerordenklich zu leiden. Da die Bolſchewiſten auch auf dem flachen
Lande alle Waffen an ſich gebracht haben, ſo ſind die Bauern den
Angriffen der Bären faſt ſchutzlos preisgegeben.

Kurioſer Zuſatz auf einem alten Thegterzettel. e
Der Theaterzettel einer Wanderbühne die in der letzten Hälfte

des 17. Jahrhunderts Niederſachſen bereiſte der Zettel lag an
im Städtiſchen Muſeum in Braunſchweig auf trägt folgenden han
ſchriftlichen Zuſatz:

„P. T. Zur Bekwemlichkeit iſt angeordnet, daß die
Erſte Reihe ſich hinlegt
Die zwende kniet
Die drüdde ſitzt
Die vürde ſteht.

So könnens alle ſehn! J
Das Lachen iſt verboten weils ein Drauerſpiek is!“ H. R.

ar wird Aiger
W

be Verwendung Weber

Carlsbader a
Es erhöht dte Musgieblgleelt,

Kkräftigt die Farbe,
veredelt das roma des Fetränkest

n er les wergeBerantwertliq: V. p. Steg feier Ser ger für den politfchen Deund Feuilleton Kurt Weinhold für e Lokgoles, er Ver
miſchtes und Spert; Franz o mm r den Anzeigen und eKametett.Gmtlich in Mexrſebürg.
Berliner Vertretung:; Walter Ahlnusg, Berlin Wilmersdort, Laubocher Str. 38

Druck und Verlag der Kirmo Th. Roß ner in Werſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt s Setten

W
e

Vor vier Tagen kam Brendel wieder einmal vollſtändig ab
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r V J MA6G6- Wü gibt allen Suppen, Gemüsen, SofsenBeth s Geſellſhaftehans 5 u ze Fleischgeschmack!

Man vor an r r re Vorteiſhafter Bezug in grossen Originalflaschen Nr. G.
Man achte auf unversehrten Plombenverschluss.

Sonnabend, ren 4. und Sonns den 5. Nov.

Große Haus Kirmes!
Jm Cafe an beiden Tagen urfidele Muſik.
Gaſtſpiel des beliebt. Stimmungsmachers Paul Haufe

Jm Saale Sonntag nachm. von 4 Uhr an
K 9 n e rt des beſtrenommiert. Seifert5 Orcheſters aus Halle.
W Großer KirmesTanz. Hchel- um

liefert noch preisw. Speiſez. v
Schlafz., Küchen, Kleiderſchr.,
Vert., Ausziehtiſche in Eiche

Helle Muſik, nur die allerneueſten Schlager u. Tänze.Zwiſchendurch Ueberraſchungen aller Art.

Einlagen erſtklaſſiger Künſtler und Künſtlerinnen.

S Wonteg, den n den 5. nan

De 6. Novbr. 1922 von nachmittags 8 Uhr ab

Kirmeskuchen, Gänſe und Haſenbraten e. 2e. er h Tänzchen V eJ eder komme, jeder amüſtert ſich. 3 ugführer- Chaiſel., alles in gr. Ausw.Verſammig bei flotter Mufſik. Es ladet neu u. gebraucht.im Rehauran ergebenſt ein
Biſchoff, Breite Adolf Lippert.

7 7nen on P Cap!
W

K. K. B. Neues Schützenhaus. K. K. V. ſmenn eben v

I Berichtigung lohnend
Otto Thormann,
Holle g. S., Brüderſtr. 14.

gelingen immer man nzüge!

Ergebenſt ladet ein Richard

Arbelts-Sonntag, den 5. Nogember, Höchote Duzammenhunſt S deeleaite HörenKabagrett- Vorſtellung a See Morg., Sonntag, 5 Sandtorte. u elenecdteapler,
im großen Saale. e e r aummiwäniet. WinierjoonenDas auserwähite NovemberProgramm, darunter im „Hohenzollern“, Teich 9 Kü iſtl P 9 Vaniitin-Zueker, Mleseerspitze voll von Or Oetker's Back- verkauft noen sehr preis dortdas beliebte ſächſiſche Unikum Hermann Dörfele. ſtraße Beſprechung des Stif- R 1 e 9 puiver „Backin 8i8219, Gr.

428 H. Eilenberger. Fliunasfeſtes, rege Beteiligung 2 Zabeteltang Die Butter eird etwas erwärmt und zchsumig ZarthE. erwünſcht. Der Borftand 9 M uſit! gerünrt. Dann gibt man aljmähliecn Zucker und Vaniin- Zucker dinzue n 4 Hieraus ein Fi und etwas Gustin, das vorher mit dem Bacrin gemischtPeichshund eter eggherchäigten! Sinn e en e püre micht
z e gebacken ndtorte hält sich lange t r un n beliebtesGeback kür I a Wei J p i tetSonntag, den 5. November, von 3 Uhr ab, gprtag, den 6. d. M., abds. K lein kunſtbühne m kee an n eerer r e n eher

Neues Schützenhaus. Dr. SoldansDir. H. Eilenberger.Je e Der „Merſeburger Korreſpondent“ en
e Programm. iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung Darum haben (enhral Nrorerfe R. Rupper

5 C cſ3
Molgts Verſammlung

im „Herzog Chriſtian“.
Der Vorſtand

I S
t n 5 V Erſtkl. Kabarettkünſtl. kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfotg!Aschlöbchen, erein zur Hebung Jeden a (Rebenausgabe „Schafftädter Zeitung

e imw D.Lokomotivführ. u. Heizer der bauend. Firmen Leung. der Geſlügelzucht. e
aller Formen und S.

Hofen, Cutaways, Mäntel
GummiWi. 2e. 2e.,
100 Gehrockanzüge,

h J Le Pzig, Jot S v n e hannisplatz 8

e der Kirche).Michel Brikets Partzette

Sonntag, den 5. November, von nachm. 3 Uhr an, Wonats verſammlung

Ball Geldpreiskegeln en à n
Anſchub 10 Uhr gormittee Es ladet ein Geſellſchaftshaus. Wegen

r Wirt. Das Komitee. Futter und Ausſſellung all
itiwen S er e en dekgen unbedingt

falboches (uncſſeten

Stadttheater
Sonnabend, 4. Nov. 71:Poſenblut. Operelte von

O. Nedbal.
Sonntag, 5. Nov., 1* Uhr

F an Vorſteuung.S ohengrin.Jrebmitea. e end SS Sonntag, den 5. und Montag, den 6. Nov. W s S ten von anerkannt beste Marke fußbö 2 den
5 6 S S Nontag, 6. on 74. Uhr (Jahresproguutjon: 1s0900 Waggons) lletert prompt gesehuſtet ung gosotztE Es s S 2 Die verſunkene Gloche. direkt auf alte, ausgetretene9 lgſt h 9 e Märchendr. v. Hauptmann Dielen Zu verlegen, liefertet Tee des e R e 5 V. S e Rlge eeioe veet Uhr c I er u 5 g g l mein t n

z Neueſte Tänze. Anfang r eyer. 2 e argsrethe. Oper vonJ s S un fernsprecher 62 heumarkt 37. n Due 52 S Mittwoch, 8. Nov. 7 Uhr: SS J S Der ſtieg ende Holländer. nvon Wagner.Donnerstag, 9. Nov. 7
Die verſunkene Glocke.

e SBrurgſrckem.Am 5. und 6. November, von nachmittags 3 Uhr an Kchrebergarten, Nord J

S i ren Wuner 5. 11. 22., 4 Uhr m i Nov. n Uhr.
Es ladet ergebenſt ein Rich. S i er. ongis verſammlung er Evangelimann.

e d im Vereinshauſe. Letzter Sohn her u den n
e d. Be Ver Feld Peer Gynt. Dramne S Gedicht v. wen Muſik

von Grrieg.
Sonntag, 12. Nov. 1 Uht VorſtellI Peer GSontag a Reo 76 Uhr:

Twelgen ſa für S 73
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:Tclevh 71 Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt Teleph. 74.

Gute MusikErstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
m sehr preiswert nJ Einz. Jacketts u. miitar Margarethe. Oper von iI F J Joppen on Aer n 4 nMilitär S h Montag, 13. Nov., 7 el e Die verſunkene Glock ls 99 b 5 d D ürren er 9- en Märchendr. n z

engl. leder- r enRrnederier So I. J Neue
I Sresehss- Kupfer el n M. 600.

Rotguß e An M. 300.
Hessing Per An M. 320.
Geschirr-ZDinn er By M. 800. 1200.

n a r man
r P X I. 30.

e e

Seller, Leipzig,
Relchsstraße 19 (Hof). S

Rückfahrt wird vergütet.

gestroiſte
Sr. keiner
eguſs Wäsene u. gtlofel Uhraller Art. Ferner hinter mm errang

Abistor u.Sehlpler m. biſſige im Hohenzollern. Voll
Selinger, lein h zähligesErſcheinen erwünſcht

Turnerstr. 2(. bar. sBis genau am r. 3 e l Aber
S ſegne den

Novbr, von

zu schten!

I nachmittags 3 Uhr an

len innnGaſtſpiel Willi Grunert
mit ſeinem erſtslaſſ. GroßſtadtBVarietee Programm.

Ueberall großer Erfolg
i hin ben Iergeburger Domvcher

zu Merſeburg g. S. 5 o

Asthma et heharß, SänzchenSe 3 uſammenkunſt n W ma i Anfällen Kaſfeehans Menſchan

S ofortige Hilſe. Nach einigenin Rülkes Fremdenhof. Zahlreiches Erſcheinen 9 Behandlungen ſchon unge Mitglieder und Gäſte her

erwünſcht. Der Vorſtand. lich willkommen.ſtörte Nachtruhe.
Moeckamenten innalatton, Der

Aerztl. anerk. u. empfohlen. S mPferdeschwelfhaare e nle a. z Rathausstr 8/9.

kauft jeden Poſten zum höchſten Tagespreis e
Sprechzeit 2- 6 Uhr.

BH. Lämmermann, Roßmarkt. eAuch werden daſelbſt von eigenem Roßhaar Beſen Sonntag d. z. 11. 22

Denund Bürſten angefertigt.Zum Todeverurteilt ſind In M üntting-mun
im Vereinsheim.

in 2 Stunde unter Garantie Michel e Vorſtand.

Slöhe, Brut bei M Ti eLäuſe, Wanzen, re erne Vritett. Verl aufsſtene D
160000 mal bewährt. Friseir Wenrel dere Burgsir. 6. lurn-Renmarktt z Seenſpr. 82. S

Geh. Baden 9h thäum Sontabend, d. 4 11. 2 ertretfer uiſe
Traezane R r l d e rLelpaln. hidanahe l c c. Frey, nan r Der en Helios 2 Zyl. Flink Leichtmotorrad u D. K. W.

elephon C. Motorräder. Dieſe Motorräder ſind zum Teil

Bei grösserem Kauf ver-
güte Rücklahrt.

äncller V

Wir ſuchen einen tüchtigen u. kapitalkräftigen

für

S t W li W Ohmal in u i. e u elbrlemen ne e en e er mlhaen. Pflaumenmus Senat a Morinzu verkaufen Geuſa 10.1906. JFernr. 19581 u. 27881. geht's nimmer.
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Hie Teuerung im Ausland.
Jm Gegenſatz zu der in Deutſchland immer ſchneller fortſchreitenden

Verteuerung der Lebenshaltun iſt im Ausland, abgeſehen von Hſter
reich und Polen auch weiterhin eine gewiſſe Stetigkeit der Klein
handelspreiſe und damit auch der Lebenshaltungskoſten zu verzeichnen.
Teilweiſe hält die Abwärtsbewegung weiter an. Jn England iſt
dies im Auguſt nach den in der „Labour Gazette“ veröffentlichten Be
rechnungen hauptſächlich auf die Preisſenkung von Kartoffeln, die
36 v. t betrug, zurü zuführen. Auch Fleiſch, Mehl und Brot ſind
etwas billiger geworden. Eier und Fiſche dagegen haben im Preiſe
wieder etwas angezogen. Auch bei den Bekleidungsgegenſtänden macht
ſich eine geringere Abſchwächung bemerkbar Jn Fr an kre ich (Paris)
ging die Jn erziffer für die Ernährungsausgaben im Auguſt um
2,7 v. H. zurück und erreichte damit den bisher günſtigſten Stand
Gegenüber dem im November 1920 erreichten Höhepunkt haben ſich die
Lebenshaltungskoſten in Paris um 32,2 v. H. verringert. Jn der
Sch wei z bietet der Auguſt in der Bewegung der Preiſe das gleiche
Bild wie in den beiden Vormongaten. Bedeutendere Preisverſchiebungen
bei Butter, Schweinefleiſch und Kartoffeln laſſen vermuten, daß der
Preisabbau ſein Ende gefunden hat und die Preiſe wieder anziehen
werden. Jn Jtalien, Schweden und Finnland ſind die
e im Auguſt wieder, wenn auch nicht erheblich, ge

egen.
In Sſterreich haben ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe imSeptember erneut verſchlechtert. Der Wert der öſterreichiſchen Krone

iſt im Vergleich zum Auguſt um die Hälfte zurückgegangen. Demzu
lage ſind eine ganze Reihe von wichtigen Lebensmitteln auf mehr als
s Doppelte der Auguſtpreiſe geſtiegen. Nach den Preisfeſtſehungen

der Paritätiſchen Kommiſſion ſtieg der Preis für 1 kg Mehl von 5000
auf. 8550 Kr., für 1 ke Reis von 4750 auf 8450 Kr., für 1 e Rind
fleiſch von 11500 auf 26 000 Kr. Der Preis für 1 Laib Brot von
1200 e erhöhte ſich von 3140 auf 6460 Kr. Ein Herrenanzug
zum Friedensßreis von 45 Kr. der im Auguſt 450 000 Kr koſtete, ſtieg
guf 2990 000 Kr. im September. Für ein Paar Herrenſchuhe (14 Kr.
e 1914) wurden im Auguſt 140 000, im September 270 000 Kr.
gezahlt.Aus den Berechnungen. der Paritätifchen Kommiſſion ergibt ſich
für den September eine Verteuerung der Lebenshaltung J
Vormonat um 21 v. H. Die weitaus größte Steigerung haben die
Aufwendungen für Heizung und Beleuchtung mit 135 v. H. erfahren.

Jn Polen (Warſchau) hat ſich der Fortſchritt der Teuerung
etwas verlangſamt. Im Durchſchnitt des Auguſt iſt der Ernährungs-
gufwand einer vierköpfigen Arbeiterfamilie um 15 v. H. gegenüber dem
Vormonat geſtiegen. Die Geſamtausgaben für die Lebenshaltung
ſtellten fich im Auguſt auf das 908 fache der Friedenszeit

Volkswirtſchaftliches.

Notiterungen vom 3. November.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n 41. 2.11. Jn: 8. 11. 2.11.Holland e 0,04 0,09 England 0,07 0,09Belgien 6,2 9,2 Amerika 0,606 0,1Norwegen (0,1 0,1 Frankreich 0,1 WDänemark 0,09 0,1 Schweiz 007 0,1Schweden e 0,99 0,09 Spanien 0,08 0,08
Ztalien 0,3 0,3 Tichechoſlowakei 0,4 64

Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.
Landkreis Kulkwitz: heute 851, vorher 780.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 12 100-11 800, ſchleſiſcher 11900 11 700, un
regelmäßig Roggen, märkiſcher 10800- 10800, ſchleſiſcher 10 600 bis
10400, unregelmäßig; Gerſte (Sommergerſte) 10 000- 10800, ſehr feſt;
Hafer, märkiſcher 12 000 11000, pommerſcher 11 900 11500, erregt
un regelmäßig Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 11 800 bis
11606, ſanſt wee 000 11 200, ſteigend; Weizenmehl 32 000 bis

einſtes höher, ſteigend und unregelmäßig; Roggenmehl 27 000

h ſteigend; Raps 17 000, unregelmäßlg. Vi
vis 20 900 Kleine Speiſeerbſen 17500 18 500; Peluſchken 14 000,
Blaue Lupinen 10500 11 500; Gelbe Lupinen 12 000 14000; Raps-
kuchen 2500--7800; Trockenſchnitzel, prompt 5600; Zuckerſchnitel 7800.
bis 7600; Torfmelaſſe 4000 4400.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw. eöortſethung des Hauſfeſturmes an der Vrſe.

Dollarkurs 6150 6600 6209.
Das Geſchäft und die Kursſprünge am Effektenmarkt waren an

ben letzten Tagen ſo gewaltig, daß man eine weitere Steigerung kaum
für möglich halten konnte. Und doch iſt ſie heute zur Tatſache geworden.
Orkanartig flutete eine unüberſehbare Flut von Kaufauſträgen über
die Börſe, ſo daß die Banken und Makler vor eine unlösbare Aufgabe
geſtellt waren. Der Maklerverein trug der Situation dadurch Rech
nung daß er erklärte, heute nicht zu „handeln“, und ſeine Büros ge
ſchloſſen hielt. An den Maklertafeln erſchienen die Plus-Plus Zeichen

Auf Koltenhauſen.
Original Roman von E. Krickeberg.

61. Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)
Es iſt furchtbar ſchwer und ſchier unerträglich für mich, dieRolle des unbekümmerten und faſt liebloſen Bruders durchzuführen“

ſagte er „und manchmal frage ich mich „vb es nicht beſſer wäre, ein
fach, wie meine Natur mich drängt, mit einem Enkweder Oder da
zwiſchen zu fahren. Die Kraft, der Gräfin n trotzen, würde meine
Schweſter jetzt mit Jhnen zur Seite, wohl haben, aber was nützte daswenn ſie nicht auch freiwilli auf den tſchechiſchen Baron verzichtet
Das allerſchlimmſte würde in ihn zu einem Märtyrer in ihren
e zu machen, dann würde ſie nicht zögern, ſich für ihn aufzu
opfern.

Sie waren ſehr ſchnell gegangen und kamen nicht viel ſpäter am
Schloſſe an als die anderen.

Bei Tiſch, an dem man zwanglos Platz genommen hatte, ſaß Eli
ſabeth neben der jungen Braut und die erzählte ihr in ihrem ſtrah
Ienden Glück ſo viel von ihren Plänen für ihre Ausſteuer, daß Eliſa
beth ſich begnügen konnte, mit teilnehmender Miene zuzuhören, wäh
rend ihr Herz noch immer von der Szene mit dem Grafen nachzitterte.

Sie war in der Tat nicht ſo „kindlich naiv“, nicht zu merken, daß
der Graf eine Abſicht mit ihr verfolgte, aber Wie Art war dieKonnte er den Wunſch haben, ſie zu e Gelſebten zu machen
Sie hätte vor Empörung auſſchreien mögen, aber ihr ganzes Jnnere
ſträubte ſich gegen den abſcheulichen Verdacht. Graf Detlef ein ge
wiſſenloſer Mädchenjäger? Tauſendmal nein! Ein Deſpot, vielleicht
ein Egoiſt, dazu ein ſtarker Haſſer und unverſöhnlicher e wo
es ſeine Kberzeugung galt, aber ein niedriger Charakter? Nimmer
mehr! Er konnte auch nicht ſo töricht ſein, glauben, einer Frau
Gunſt einzufangen, indem er ihr ungebetene Wahrheiten ins Geſicht
ſagte und durch ſchroffes Gegenübertreten reizte. Liebe läßt ſich
nicht befehlen. Andererſeits würde er ein Mädchen, das er zu er
e beabſichtigte, nicht die Freundin ſeiner Schweſter nennen.

er Reichsgraf von Koltenhauſen ernſte Abſichten auf die in
ſeinen Augen bürgerliche Geſellſchafterin Senee chweſter haben
könnte, kam von vornherein für ſie nicht in Betracht. Dieſe Unſicher
heit war ihr unheimlich, und aus ihr heraus wuchs doch erſt recht
das Mißtrauen, das er gerade zwiſchen ihnen abgetan meinte. Sie
wußte nicht aus noch ein in dieſem Zwieſpalt.

Man trank auf das Wohl des h en Paares, und als Graf Det
lef mit ihr anſtieß, gab es einen hellen Klang.

„Hören Sie, das klingt wie Hochzeitsglocken.“ Dann wandte er
ich an Reimar. „Jch habe immer gefunden, daß die Heiratsſucht an
teckend iſt ich bin geſpannt, wer in unſerem Kreiſe ihr nächſtes
Opfer ſein wird

„Du ſicher nicht!“ meinte Reimar lachend.
ſchleunigſt die wirkſ
Seuche anwenden.“

„Denn du wirſt
amſten Vorbeugungsmittel gegen die gefährliche

„Hm! ich weiß nicht die Krankheit ſoll manchmal ganz an
genehm ſein. Aber krotdem bin ich großmütig genug, dir den Vor
kritt zu laſſen.

Mehrheit den bisherigen

000, ſteigend; Weizenkleie 6100 6500, ſteigend; Roggenkleieerſ h wo

83 Sſchüges vom Cage.
Am 5. November wird in Rom die deutſche evangeliſche Kirche ein

geweiht. Die Weihe vollzieht namens des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, dem die Kirche gehört, Geh. Rat. Prof. D. Rend
torff Leipzig.

In den letzten akademiſchen Ferien ſind, der „Voſſiſchen Ztg.“ zu
folge, von rund 90 000 Studenten 40 000 auf Arbeit gegangen, davon
15 000 in die Bergwerke. Man kann über dieſe Feſtſtellung nur Ge
nugkuung empfinden, da ein Vertrauttſein mit dem werktätigen Volke
und den Nöten der Handarbeit eine ausgezeichnete Schule für das
Leben bildet. Selbſtverſtändlich fällt dieſer Vorzug in dem Augenblick
weg, in dem die Handarbeit die Konzentrierung auf die eigentliche
Lebensaufgabe erſchwert oder gar behindert.

Die bretmiſche en e wählte geſtern mit der bürgerlichen
räſidenten Dunkel wieder.

30 Gewaltakte, darunter 13 Sittlichkeitsattentate, ſind in den letzten
ſechs Monaten von franzöſiſchen Beſatzungstruppen in der Rheinpfalz
verübt worden, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Mehrzahl der Fälle
aus naheliegenden Gründen überhaupt nicht bekannt wird.

Die deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen mit der TſchechoSlowakei
in Dresden ſchreiten befriedigend fort. So wurde in der Frage der
Einführung von Hopſen, Malz und Gerſte ein Einvernehmen erzielt
Die Frage der Währungsverhältniſſe für die deutſchen Verſicherungs
geſellſchaften in der Tſchecho-Slowakei ſteht vor der Regelung

r

Die Arbeitskonferenz in Genf ſcheint mit einem Mißklang ausein
ander gehen zu wollen. Die Deutſchen haben verſchiedentlich die Ein
führung der deutſchen Sprache als dritte Amtsſprache verlangt, die
unter dem Vorwand der Koſtenerſparnis bisher ne wurde. Durch
einen Antrag, die finanziellen Folgen dieſer Einführung zu prüfen,
ſollte die Frage erneut verſchleppt werden. Der deutſche Regierungs
vertreter und der deutſche Arbeitgebervertreter Vogel ſtimmten für den
Antrag, der Arbeitnehmervertreter Wiſſell enbhielt ſich der Stimme.

Jn Berlin wird ein Kongreß der Verdrängten zuſammentreten.
Nach einer Mitteilung des Leibers der Flüchtlingsſürſorge des deut
ſchen Roten Kreuzes beträgt die Zahl der Flüchtlinge aus dem Aus
hand und den abgekretenen Gebieten faſt 155 Million. Während des
Krieges hat man viel von der Not der durch die Kriegshandlungen zur
Flucht Gezwungenen geklagt. Dem Elend der Opfer eines ungerechten
Friedens ſteht das Ausland teilnahmslos gegenüber.

e

Die Hochzeit des Kaiſers wird in der ſenſationsküſternen Aus
landspreſſe in weitſchweifigen Artikeln beſprochen, während die deutſche
e ſie nur wenig begchtet. Erſt als die Nachricht einer franzöſiſchen
Zeitung. Wilhelm II. ſchenke ſeiner Braut ein Digdem im Werte von
800 Millionen Mark, wie ſie vom „Vorwärts“ wiedergegeben war, kam

eine Erwiderung, daß es ſich um die Umarbeitung der von den ſchleſi
ſchen Ständen zur erſten Hochzeit Wilhelms T. geſchenkken Diamanten
e Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt nunmehr eine Kleine An
rage eingebracht worden, ob die Genehmigung zur Ausfuhr dieſes
Wertobjekts erteilt und, falls um ſie nicht erſucht worden iſt, was aus
dem Schmuckſtück geworden iſt.

Nach einer Meldung der „V. aus Würzburg wurden in einer
Verſammlung in Marktbreit bei Würzburg der ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Lochlein und der Parteiſekrektär Kern von
Deutſchvölkiſchen mißhandelt. Beide liegen ſchwerverletzt danieder.

ndent“,Um es auch den Beziehern des „Merſeburger Korreſpo die
nicht mehr in der Lage ſind, den mongtlichen Bezugspreis zu leiſten, zu
ermöglichen unſere Zeitung weiter zu leſen, verkaufen wir in unſerer Ge

ſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtr. 8, SWochenAbholerkarten
zum Preiſe von 45. Mt. das Stück. e

Seſchäfſtsſtelle des „Merſeburger

kolonnenweiſe. Eigenartig muteten in dieſer Umgebung die Minus
Minus- Zeichen für Gelſenkirchen an. Jn den geſtrigen Nachmittags
ſtunden wurde ein Kurs von etwa 42 000 Prozent genannt. Der erſte
Kurs war heute 24000 Prozent, da ein Teil der Spekulation und des
Publikums die gußerordentlichen Kurserhöhungen zu Realiſationen
benutte. Man ſprach außerdem davon, daß Stinnes den Kurs regu
liere. Andexe Montanwerte verkehrten in ungewöhnlich feſter Haltung.
So verdoppelten heute Rheiniſche Braunkohlen ihren Kursſtand auf
80 000 Prozent, Böhler ſprangen von 9300 auf 18 000 Prozent, ferner
ſtiegen Rheinmetall zu Beginn auf 8000 Prozent, um dann um etwa
2000 Prozent nachzugeben, Gasmotoren Deutz von 1900 auf 3500 Pro
zent und Hirſch Kupfer von 4675 auf 8000 Prozent. Für Rombacher
Hüttenwerke wurden heute nur Verkaufsorders angenommen, um einen
Kurs zuſtandezubringen. Eine ganze Anzahl von Papieren war heute

der geſtrichen und Geld, da der großen Nachfrage kein Angebot

überſtand. ee

„Ach, mar! Der denkt Tag und Nacht ja nur an ſein
experiment!“ ſagte Gräfin Uhlenſtrom bekümmert

„Weil meine und eure ganze Zukunft von ſeinem Gelingen ab
hängt. Wie könnte ich z. B. einer Frau zumuten, ihr Geſchick mit
dem meinen zu verknüpfen, wenn das verkappte Elend bei uns ſo
weiter fortgeht!“

Gundulg ſah ihn erſchrocken an und ſaß nun ſtill und gedrückt,
während Reimar ſeinen Plan erklärte. Um zu beweiſen, daß die
Grube n die Hauptquelle des Bades Salzenſtein ab
gegraben haltte, wollte er eine große Menge Kochſalz der Quelle, deren
Urſprung genau bekannt war, vor Eintritt in die Grube beifügen.
Dergleichen Experimente waren ſchon öfter mit Erfolg angewendet
worden. Fand ſich dieſes Salz in den Abwäſſern der Grube wieder,
ſo war das Abſtrömen der Quelle durch die Schuld der Grubenanlage
feſtgeſtellt und die Grubenverwaltung würde zu Schadenerſatz und
Herſtellung des ſtatus quo ante verurteilt werden. Widerſetzen durfte
ſie ſich dieſem Experiment nicht, wenn ſie nicht von vornherein in den
Verdacht eines ſchlechten Gewiſſens geraten wollte. Reimar hatte
ſchon alle Vorbereitungen getroffen und eine Rieſenmenge Salz lag
bereit. Er wartete nur auf ſeines Schwager Behrwalds Ankunft und
man e ja auch auf Manfred.

Detlef begleitete die Damen nach Hauſe. Er fürchtete Unan
nehmlichkeiten vom weißen Hauſe für Gundulg, aber merkwürdiger
weiſe blieb alles ruhig und auch die Nacht verfloß ohne Zwiſchenfall.

Eliſabeth hatte vor dem Zubettgehen noch eine Ergänzung ihres
letzten Briefes an Großmama geſchrieben, in der ſie ihr die Verhält
niſſe auf Koltenhauſen und die ſchwierige und gefährliche Lage der
Komteſſe bis auf den Spuk genau und ſo offen wie bisher noch nicht
guseinanderſetzte. Es könnte plößlich einmal etwas Schlimmes und
Unvorhergeſehenes paſſieren, und dann ſollte wenigſtens ein Menſch
in alle Einzelheiten durchaus eingeweiht ſein.

„Vielleicht auch kommt es dahin, daß wir beide Jrauen eines
Tages gleich verſcheuchten Vögeln in Dein warmes Neſt geflogen
kommen, liebe Großmama. Nun ich weiß, daß Du mit Deinem
gütigen Herzen und tieſen Verſtehen für alles Menſchliche meine
arme, kleine Komteſſe mit treuen Mutterarmen ebenſo warm auf
nehmen wirſt, wie mich.“

Sie war, als ſie die Jeder aus der Hand legke, nach mehreren
ſchlafloſen Nächten todmüde, und trotz ihres Vorſatzes, wieder wach
ſam zu ſein ſchlief ſie tief und traumlos, bis der Morgen hell in ihr

Zimmer ſchien JSie beeilte ſich, nach dem unkeren Stockwerk zu kommen, denn
ſie hatte immer ein Gefühl ängſtlicher Erwartung, bis ſte die Kom
teſſe geſund vor ſich ſah Nur ſtill war ſie und nachdenklich, und dabei
doch von einem fieberiſchen Beſchäftigungsdrang beſeelt.

„Die Stille drüben im weißen Hauſe iſt mir unheimlich“, ſagte
ſie. Ich fürchte, ſie planen etwas Entſcheidendes.Als ihr gegen Mittag Steffi gemeldet wurde, ſchrak ſie zu
ſammen. „Jch hatte gehofft, er würde mir das erſparen! Bitte, laſſen
Sie uns allein, Eliſabeth, aber bleiben Sie im Nebeuzimmer.

„Grüß Gott, Komteſſerl! Man hörte an dieſen wenigen
Worken, daß der Herr Baron nichts eingebüßt hatte von ſeiner ſelbſt
ſicheren Unverſchämtheit, die immer darauf aus war, den anderen

klub Merſeburg belegte Rennen

Quellen

Zurnen Spiel SGport.
Unſere Kreislgalpiele

bringen morgen in Halle die Begegnung der beiden alten Rivalen
Wacker mit dem V L. Halle. Eine Vorausſage iſt hier in An
betracht der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften und der Begleit
umſtände derartiger Spiele nicht angebracht. Es ſpielen ferner:
Favorit gegen Boruſſia wobei letztere ſiegen müßte, Sport
freun de gegen den Sportverein 98, das dem Meiſter zwei
weitere Punkte bringen wird, und

Sportv. Weißenfels VfL. Merſeburg
in Weißenfels. Unſer VfL. iſt ſeit Naumburg, genau wie im Vor
jghre, aus dem Schwung gekommen. Umſtellungen waren die Folge.
Sie brachten keine Beſſerung. Die Mannſchaft iſt wieder in den alten
Fehler verfallen, die Jlüſſigkeit des Abſpiels durch zu langes Ballbehalten zu unterbinden. Solange ſie ſich davon nicht losmacht, wird
ſie auf Erfolge verzichten müſſen.

V.
Spiele am morgigen Sonnktag: Die Jugendabteilung ſtellt ſechs

Mannſchaften ins Feld. Auf dem VfL.- Platz ſpielen vormittag ab
9 Uhr II. Jun. 98 *411 Uhr T. Jun. Mücheln T; in Halle ſpielen
J. und II. Jugend und II. Knaben gegen die gleichen Mannſchaften von
Boruſſia Halle; in Lauchſtädt treten die T. Knaben gegen Lauchſtädt
J. Knaben an. Von den Herrenmannſchaften ſpielen auf dem VfL.
Platz nachmittags ab 342 Uhr die III. und IV. Mannſchaft.

Preußen J Germanig T.
Alſo wieder ein Ortsrivalenkampf morgen nachmittag auf demKaſernenhofe. Schiedsrichter iſt Göte Se Vorher treffen ſich

die II. Mannſchaften beider Vereine im Verbandsſpiel. Die exſte
Junioren- Mannſchaft der Preußen weilt in Neumark und trägt gegen
die gleiche Elf der dortigen Spielvereinigung das Verbandsſpiel aus.

Sonntag nachmittag 3 Uhr Kaſernenhof

Germania I Preuben I
(Berbandsſpiel der I. Klaſſe). Vorher P 2 Uhr Germania i Preußen l.

Kötzſchen VfL. T-Querfurt.
Am kommenden Sonntag fährt Kötzſchens J. Mannſchaft nach

Querfurt, um dort gegen den VfL. ihr letztes Verbandsſpiel aus
zutragen. Es wird wohl ein ſpannender Kampf zu erwarten ſein, da
Querfurt auf eigenem Platze ungeſchlagen daſteht. Kößſchens
II. Mannſchaft tritt um 8 Uhr auf eigenem Platze gegen Vf. II
Querfurt an. Auch da wird ſich ein ſpannender Kampf entwickeln
Die Jugend iſt ſpielfrei.

Faufthall.
Spielbetrieb des MännerTurnvereins am Sonntag den 5. November.
Auswahlklaſſe. Auf dem Platze der Turneriſchen Vereini
gung ſpielen: Vorm. 9 Uhr Männer-Turnverein gegen Turneriſche
Vereinigung, vorm. 9,40 Uhr Allgemeiner Turnberein gegen Turne
riſche Vereinigung, vorm. 10,40 Uhr T Jugend des Männer Turn
vereins gegen T. Jugend der Turneriſchen Vereinigung. I. Klaſſe.
(Kinderplatz.) Vorm. 9,80 Uhr: Allgemeiner Tuürnverein Ta gegen
Turneriſche Vereinigung Th, vorm. 10,10 Uhr n re Vereini
ung I s gegen Männer Turnverein Ihb, vorm. 10,80 Uhr: Turneriſche
ereinigung T gegen Männer-Turnverein Ts. Die Jugend des

Männer-Turnvereins muß mit 2 Mann Erſaßz antreten.
Auf dem Gymnaſialſpielplatz an der Saale finden

morgen Sonntag er der v intereſſante Fauſtballkämpfe zwiſchen
den Auswahlmannſchaften der hieſigen Turnvereine ſtatt, deren Beſuch
allen Freunden des Fauſtballſpiels nur empfohlen werden kann. Als
vor jähriger Gaumeiſter wird der nunmehr verjüngte Allgemeine Turn
verein ſeine beſten Kräfte aufſtellen. Turneriſche Vereinigung tritt
in neuer Aufſtellung an, die allem Anſchein nach nicht ungünſtig ſein

Korreſponde a dürfte. Als neues Mitglied in der Auswahlklaſſe tritt Männer- Turn
Korreſpondent

See beiden „ä aAuf den Ausgang der Spiele, die um 9 Uhr vormittags beginnen, darf

verein auf den Plan, deſſen Mannſchaft in guter Form iſt und denren Mannſchaften wohl etwas zu ſchaffen machen e

man ſehr geſpannt ſein. Zu gleicher Zeit treten auf dem Nu
landtspla s die erſten Mannſchaften des Allgemeinen Turnvereins
und Männer-Turnvereins und der dritten Mannſchaft ältere
über 40 Jahre) der Turneriſchen Vereinigung im fälligen Verbands
ſpiel gegenüber. Auch hier dürften die alten Herren der Turne
riſchen Vereinigung erneut den Beweis liefern, daß ſelbſt im ſpäteren
Alter Fauſtballſpiele noch möglich ſind. Die Spiele beginnen um
2410 Uhr vormittags

Endgültig: Sieg des Kanuklubs Merſeburg.
Jm Rennen 8 (Doppelfaltboote) der Meiſterſchaftsregatka des

Deutſchen Kanu- Verbandes zum Kanutag 1922 in Halle a. S., wurde
vom H. R. V. Böllberg Proteſt gegen den Sieger Kanuklub Merſe
burg eingelegt. Der Sieg iſt jetzt endgültig dem Kanuklub Merſeburg
zugeſprochen worden, ſo daß das einzige an dieſem Tage vom Kanu

auch gleichzeitig ein voller Erfolg war.

gar nicht dazu kommen zu laſſen, an ſeiner Unwiderſtehlichkeit zu
zweifeln. Die Szene in Hohenſelchow benützte er geſchickt um mit
Klagen und Vorwürſen und reichlich dazwiſchengeſtreuten Verſiche
rungen ſeiner unwandelbaren Liebe zu Gundula ihr Herz zu rühren

„Wenn du nit dageweſen wärſt, Komteſſerl, hätte ich gang anders
auftreten können, ſo mußte ich dich ſchonen.“ Daß ſie ihm ſchon vor
dem Hohenſelchower Beſuch Zeichen ihrer Unzufriedenheit gegeben
hatte, das wußte er nicht mehr, er kat, als ob das Herzliche Verhältnis
zwiſchen ihnen nie getrübt worden wäre.

Sie ſchwieg hartknäckig. Kein Wort warf ſie dazwiſchen, bis er
ſelber, unſicher werdend, ragte: Du ſagſt ja gar nix Komteſſerl,
haſt du denn deinen Steffi gar nicht mehr ein viſſerl lieb?
t d warte, bis du auf den eigentlichen Zweck deines Beſuches

ommſt.“ S„Wie meinſt du das
„Nun, wenn du nicht ein Anliegen hätteſt, würdeſt du einfach

die Schultern über die dummen, ſchwerfälligen Deutſchen zucken, die
einen Mann wie dich nicht zu würdigen wiſſen, und dir nicht die
Mühe geben, dich rein zu waſchen. Du wünſcheſt etwas und es
rn er Bedeutendes ſein nach deinem Aufwand von Worten zu

ießen.“
„Ach pfui, Gunderl! Jch ſehe, du verſtehſt mich gar nit mehr.
„Jch habe erſt angefangen, dich zu verſtehen! Alſo wieviel

brauchſt du
„Kannſt denn gar net an eine ſelbſtloſe Liebe glauben
„Von deiner Seite habe ich ſie noch nicht erfahren, aber wenn

du ſie mir jetzt beweiſen willſt, ich kaſſe inich gern belehren.“
Da mußte er ſchnell einlenken, damit ſie nicht etwa auf dem Be

lehrtwerdenwollen beſtand, und nun ſpielte er den Beleidigten.
Natürlich, ein armer Schlucker, wie er auf den glaubte jeder
mit Verachtung herabblicken zu können aber von Gundula hätte
er das nicht erwarten können

„Nun, alſo wieviel fragte ſie von neuem
Du kannſt abſcheulich grantig ſein, aber ein herzliebes Komteſſer!

bleibſt darum doch du weißt, das Rubensbild!“ o
Da lachte ſie plötzlich laut auf. „Hältſt du mich wirklich für ſo

dumm, daß ich deine Tricks nicht durchſchaut hätte? Jch habe ſie
gelten laſſen, weil wir dabei beide am wenigſten zu erröten brauchten.
Alſo bleiben wir bei dem Bilde. 806000 Mark ſollte es koſten Ich
werde dir 20 000 Mark geben und bin verſichert daß man es dir dafür
verkaufen wird. Bitte, ſprich nicht weiter darüber, und danken kannſt
du mir, indem du jeßt zu deiner Mutter gehſt und ihr ſagſt, ich
wünſchte auszufahren, ſie möchte mir meinen Wagen ſenden.“

Alle Frauen leben
ſchöne Kleider. Darum färben ſie alles ſelbſt mit den weltberühmten
Heitmann's Jarben“, Marke „Suchskopf im Stern“, weil

dieſe die beſten ſind. Erxhältlich bei GotthardtDrogerie Hermann
Emanuel, Merſeburg, Zentral-Drogerie R. Kupper, Merſeburg.
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Anzeigen

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
eſchriebenen Tagen oder
lätzen können wir keine

Verantwortung übernehmen,
839 werden die Wünſche

er Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

A

verſecauu
Die Gemeinde Zützſchdorf

verkauft am Vonnerstag,
den 9. November, nachm.
83 Uhr verſchiedene

Vutzholzbäume
als Eſchen, Rüſtern

und Erlen
Zützſchdorf, d. 3. Nov. 22

Der Gemeinde Vorſteher
Rammelt.

Ohne Chiort Wäsche
Hielctu on cdesiruigiert,

Merſehnrgen Worreſankent Nehenankgabe Waſſer Helkung). Montzaband dan A. Nawennber hen
e r

Feelgne 8 r alle

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenena wir guf dieſen Wege allen unſern herz

en DJm Dtmen der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Emilie Schulz nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 3. November 1922

B

Für die uns anläßlich unſeres

Ehe und Geſchäfts Jubiläum
in überreichem Maße erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir unſern innigſten Dank.

Gleichzeitig aber danken wir auch vonji ganzem Herzen für die uns während der langen

Jahre zuteil gewordene Unterſtützung, die uns
doch allein die Jeier des 25 jährigen Geſchäfts
beſtehens ermögllchte.

ar

Edmund Mehe und Frau.
Merſeburg, den 4. November 1922.
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Wir ſuchen möglichſt ſofort

für unſeren Betriebsleiter ein

möbhl, Zimmer.
ſt d Jnduſtriewerke,

H., Merſeburg,eher 18.
Jg. oberſchl. Flüchtlingslehrer
ſucht möbl. Zimmer
mögl. mit Klavierbenutzung.
Ang. u. 78 an die Exp. d. Bl.

Freiw ſſige Anton
Mittwoch den 8. d. Mts., vormiltags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“, hieröffentlich meiſtbietend gegen var unter anderen: 1 grüne

rege (Sofa, 2 Seſſeh), Kleiderſekretär und
Schrank, Soſfa, kompl. Kücheneinrichtung, Tiſche

a. ovalen Mahagonitiſch), Stühle, Spiegel, RegulatorBettſtellen mit Matratzen 2 Schaufenſtergeſtelle mit
geſchliffenen Glasplatten, Nähmaſchine, verſch. andere
Gegenſtände, Kleidungsſtücke, Schuhwerk, Schlafdecken,

10000 Zigaretten.

nnabelcke

Zurichterei u. Jellhandlung

zu kaufen od. geg. Kartoffeln
zu tauſchen geſucht. Ang.
unter 78 an die Exp. d. Bl.

Zeitung Papier

Kilo 50 Mt. kauſt
A. Trevbſt,

Felle Kaurft,
auch werden Jelle zu Pelz
ſachen zugerichtet; keinehgerbe Kome Weißgerber

nur Kürſchnerarbeit,

Adg rue, aalztrade

Achtung!
Noch nie dageweſene

Preiſe in Merſeburg

Aur Montag,
den 6. Vobbr. 1922,
im „Hotel zur Sonne“,

Markt.
Jeder, der dieſes Jnſerat
mitbringt, erhält 25 Mark

extra bei Ankauf.
Kaufe alte ſowie zerbrochne

Zuhngebiſe!

e

Nordſtr. 2 und Entenplan 3.

Alle Sorten

in alter Heu
G V l

Sankauft stets zu höohsten
Tagesprols on dis

Robschlachtere

e er
Gaut haumann

Mersebur g.

Wer ch e s G di Oricimalecocekurncat
e e ererelen B. G r s Quon cier e re Glerkers Was re Bleicti Socico)

Rr. 300.

e

e ren Dme
z. Hausſchlachten ernpfiehlt

Bernhard Cieſſolka,
Fiſcherſtr. 17, Schlachthof.

Daſelbſt Einkauf bon
rohen GSaltllugen
pro Stück 100 Mk.

r h h r Sag n e.h a Hin a h im an
BeungerBriketto werden k.
Fuhr. v. 20.30 3tr. fr. H. bill.
gel. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Junger Mann (27 Jahr)
ſucht ſofgrt Stellung als
Knecht Offert. unt. 82 an

die Exped. d. Bl.

Frekun Kern
(Beamtentochter) anfangs 40,
ſehr häuslich u. wirtſch alllich,

ſucht paſſenden Wirkungse
Kreis, wenn mögl. als Haug

an

dame. Angebote wolle man
Wegner, Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 524a richten.

Suche für meine Tochler
(16Jahr alt, 13ahr ſchnebern

gelernt) i Stellungin beſſeren Haus.
Angebote unter „85* an

S die Exped. d. Bl.

G eFür mein Manufaktur-,
Modewaren Herren u. Da
men Konfekllons« Geſchäft
ſuche ich für Oflern 1923
einen LehrlingAlbert Franke, beeid. Auktionator.

pro Zahn 5 350 M.
mit guten Schulkenninjſſen.

e

unter 77 an die Exp. d. Bl.

„Möbl immer Goo o Oeoo e e e S n e n ſtgee r ſ henem Lebeuslanf.e a Benötee dringend und d et e e e 28/32. d en n
Junger Mann un Rau f H Ia m F n g zu johe, unü rn reiſe a eins eJ h Ananas h erorn v nSehnsten neIn San e d. l upfer per e Mk. 700.- Fäahrgeld

2 nachm.Der weiteſte Weg lohnt ſich.

wird vergütet
N. Reumeiſter, Berlin.

Gottharct-Strasseg9 fernrut 227

zwei leere, möglichſt heizbare
trockene Räume mit etwasgelegenen u. Gartenſtück bei

ottesfürcht. nächſtenliebend

amilie in Frankleben oderUmgegend. Angebote unter 9 99 99 300. b n74 an die Exped. d. Bl. Zi 3 r n e erkennen. erireter, be der Srohr n c r n e a Induſtele und Jnſtall. eingef.Kpotheken. Brogerien und Var- m teg Prow. geſucht. Angeb.

Ku
Reſſing

Blei

Zwei beſſere Herren ſuchen

bürgerlichen
Privatmittagstiſch
Ang. u. 79 an die Exp. d. Bl.

Paul Muler, LeTelephon 5769 Seebnrgſtr. 22 (Roßp e

Händler Extrapreiſe

Für Jelle höchſte Tagespreiſe!

J

9

S

9
S

9
J

9
9
9
S
9
9
J

S

gegessen

Wohnung

Bei tevckenen
nnd naſſen

hat ſtch
Oberrueher's
Merbizinel

hervoireten nd bewährt. So ſchreibt

e Auswahl in getr.

Abel GelleſchuenngE. Srukeen en
e Lukas, Sand 1.3 Zimmer, Küche fur

und r inMerſeburg
zu tauſchen geſucht. Angeb.unt. 320 21 an die Exped. ie Jhre alten, auch zerbroche en edes Merſeburg. Tageblaites. gen e re atte n v
Wer tanſcht! nutzlos im Hauſe liegen Zahle für einen Zahn

eine hübſches3imm. Wohng is 500 Mark. Ganze Gebiſſe bis 8666 Mark.
mit Küche in Halle, Leſſing enn verwendhar. Einkauf nur Montag, den
ſtraße gegen gleiche in MerſeG. Nov., Merfeburg, Hotel un Sonne
burg. Näheres Clobikauer
Str. 16a UI, b. Jriſchkorn.

Beſuchszeit 9-—5 Uhr. Ungenterter Eingang.
J SJahrgeld vergüte.

Wohnhaus u eevtl. mit Garten zu kaufen
geſucht. Schöne Wohnung

Tauſch. Angebote mit

S gisgoeg ges
en z

eh

Vorm. heh. Monat gr. r bar s Kellinentut ar
Geschlechteſeiden, sex. SchwächemPreis unt. 81 an die Exp. d. Bl.

Morgen Felt

oder Gartenland zu kaufen

haut U. Belges Hühensonne, Butunterguehung
all ar. Arichetraße 55, r (0l. v.Sprochz u. aut, n. u. Sohnad,

Sonntags 16—1. Uelrönnte Wariéraume, zu verkaufen

Sehr An
Burgſtr. 3, 2 Tr., S.geſucht. Angebote m. Preis

unter 84 an die Exp. d. Bl.

50 a uſofort auf Möbelſicherheit
(eich. Eßzimmer) auf kurze
Zeit, aus Privathand geſucht.
Ang. u. 76 an die Exp. d. Bl.

Mk. 30000
egen Möbelſicherheit ausPriwathand zu leihen geſucht.

Gesehlentsleidenge!
Foülung ahns Queekellbar, ohno gittige Ria-
gpriteung, abno Boruleuer. sutkiar, Broschärsm. tag keslwill. Danaaenreld. uhbsr 1) Harn-

röhremlelden (Ausflul), Brphilis, 3) Mannes
gehwäohe, Welliaß keontentos in vergehloss,Brietumueklag ohns Aufdraek, gegen Kinsen-

dung von A. 18. Sär Porto ev.
Lioiden genan d

a. P. M.
78Dr. mm s d. U. Be m n S.

n

finden c eher die beſt
Verbreitung im „Merſe

n u burger Korreſpondent“.

„Schafſtädter n

Fchoſeo Cadem,
Zeche en usw.

kaufen Wiederverkäufer am G bei
Bachran u. Co., Halle a. S.

n
zu beſten Prellen

Gerberet
Siſcherſtraße 2

Kauſe Anſinnen
aller Art, gebrauchte und

preiswert zu verkaufen

E. Heler, Weißenfelſ. Str. 46

preiswert abzugeben
Degenhardt's TSiſchleret,

Z vvale Liſche Girte)

Arbeits Schuhe

Unter Altenburg 2, p.
Paur n La vgtieſel

e n en

(Nickel), 1 Paar Gardinen,
1 Tiſchuhr uſw.

Brauhausſtraße 17.
Gehr. Ausziehtiſch
in Eiche, Platte 1457110,

Gotthardtſtraße 38.

ein Schreibſelretär
ein Küchenſchrant

alles tadell. erh., zu verk. 3ureparaturfähige. Angebote en Börse S lerfr. Oh. Altenburg 30, I.

n h den nen
1,30 n lang, ſehr gut er
hallen, zit vetkaufen
SBotthardtſtr.

1gr. Schautelpfers
zu verkaufen.
die Exped. d. Bl.

t Wagen kerchäfttetelle es Ntervehurger Rorrespondent e e
ſehr gut erhalten, hat gegen
Kartoffeln abzugeben

Lauchſtedter Str. 21.

Zunge Ziege
zu verk. Meuſchau 13.

Wachſame

zu heran en Menſchau 36

Vorgesehu W i Formulare

Auglnns porete
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Bößner,

s 1 Tr.

Wo ſagt

Se renZeit und Geld, wenn Sie Ihre An
zeigo für auswärtige Zeitungen durch
unsere Vermittiung senden. Die Bo-
rechnung geschieht zu Originalpreisen

(Nobenausgabe Schalstädter Zeitung),

zuſtehen. Bewerbungen mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe des Antritts
termines unter 86 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e e e

ca

e

m an n d. n
1926 n wir für intere

ee a
1 Fehrling
Zu melben mit ſelbſt

geſchriebenem Lebenslauf

Gebr. Seibiche,
Eiſenhanbdlung.

Gotthardtſtraße 15.

Silenolhpiſin
(guch in Bürvarbeiten be
wandert) ſofort geſucht. Be
werbungen Hälterſtraße 38,Haugeſchäftsſtelle Einheits

verband Deutſcher Kriegs
neſchädigter.

Frauen
S zum KRübenroden

ſofort geſucht.
Feit, Meuſchauer Mühle.

l alleinſtehender Frau
h ehwarze
M lederne

Brieſe) verloren. e
Finder wird gebeten, dieſelbe

Sauere Gaschrern
geſu tLauchſtae eder Str. 21, ptr.

Heuſe morgen von armer
eine

Brieftaſche

Der ehrl.

Bei ver geſtrigen Anzeige

ne es ſich nicht um
Guſtav Jrauendorf,

Off. unt. 83 an die Exp. d. Bla. Eigene Verlauf I Werren Fahrrad Rahmentan Bahnhofſt. 10 abzugeb.indorſehrei mit Hinterrad edtl, mit e Deren u ee y v e e e e n ne Kelunden
reigen) 144275 em, 1 StillPelzwaren leipet, Brun 18, leben 75)895 em, 1 Land f ſ 5 1 n an ch che ren huchhalter et e

a neten de kelhainenetue. e e e ln Des Se ePreisen, 2 S h o. 30 m 6 Stck. See zu verkauf 9 welcher in der Lage iſt, Bilanzen ſelbſtändigt e Silbe), 1 Hoſſſchale Groß Kaynn, ſtraße s.0 aufzuſtellen und der Buch e v Ertlärung!

Schmale Str 16.

Merseburg, KI. Ritterstr. 3.
«ERPENTINGIMARE I Don er An
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ren habe, Sie würden es tun Legen Sie meine Reue und
ro

rn

a Blätter für Unterhaltung a

h

c

S

e

e SHaus und Landwirtſchaft

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg Geſchäftshaus Kleine Ritterſtraße 5 Fernſpr. 524

wochenkliche Beilage zum

Merſeburger Korreſpondent

Ar. 44 Merſeburg 4. November 1922
Vöſe große Vögel.

Und kamen große Vögel durch die Nacht
mit krummen und verachtend ſtarken Schnäbeln,
ſie haben alles Leben ſchnöd betrachtet
mit klugen böſen kalten grauen Augen
und ſind in Nebel- Ferne dann geflogen
mit weithinſchattenden und ſtummen Flügeln.

Richard Schaukal.

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

15] (Nachdruck verboten.)Mit einem unbeſchreiblichen Blick mfaßte er das ſchöne Frauen

bild. über ſein Geſicht.„Haſſen
Ja, ſo haſſen, daß Sie aus Haß
„Daß ich die Unwahrheit ſprach“, unterbrach er ſie mit beben

der Stimme. Sie wiſſen ja nun alles!“
„Ja, ich weiß es, Herr von Wallbrunn! Und daß ich es er

fahren habe, das freut mich! Sehen Sie r nicht ſo verwundert an!
Jch habe mich darüber gefreut, denn Sie haben mir die Kränkung
reichlich und ſchlimm vergolten. Ich ſpreche es ganz offen aus. Ver
e Sie das, Herr von Wallbrunn?“ Triumphierend ſah ſie
ihn an.

„Ja, ich verſtehe es, gnädige Frau!“ erwiderte er mit leichtem
Lächeln. „Welche Frau in Jhrer Lage würde nicht ſo denken. Nun
e wir den ſchönen Sonnkagmorgen mit einer ſo wenig geeigneten
Unterhaltung ausgefüllt!“

„Dieſer Kriegszuſtand bleibt alſo beſtehen
„Wieſo, gnädige Frau?“
„Nun, Sie ſagten doch, daß Sie nie vergeſſen haben, wie
„Sie dürfen das nicht ſo wörklich nehmen, gnädige Frau! a

hege wirklich keine bösartigen Gefühle gegen Sie im Gegenteil,
die denkbar freundnachbarlichſten.“

Mit Abſicht ſchlug er einen leichteren Ton an; man hatte ſich da
guf ein Gebiet verirrt, das ſrfährlich zu werden drohte.

„Wirklich, gnädige Fraul“ Er lächelte dabei ein wenig, daß die
weißen Zähne unter dem dunklen Bart hervorblitzten, und das machte

n ſo jung.Leibenſchaftlich drängte es ſie zu ihm.
„Ja, das merkt man die freundnachbarlichſten Gefühle! Wie

meiden Sie uns auf Birkenfeldel“
„Gnädige Frau, das hat damit nichts zu tun. Sie wiſſen, daß

wir wegen des Geſundheitszuſtandes meiner Frau unſeren Verkehr
c r Nötigſte beſchränken müſſen. Sein Ton klang aber merk
ich kühler.

„O, das iſt es nicht allein Seit Sie uns mich haſſen!“
Wieder ſprach ſie das herbe Wort aus; er ſollte ihr widerſprechen!
Sie dichten mir da eine Empfindung an, gnädige Frau, von der
ich wirklich nichts weiß!“

„Dochl“ beharrte ſie. „Sie ſind nachtragend!“
Sie ſah ihn an; er ſchüttelte den Kopf. Da ſtreckte ſie ihm die

e entgegen und ſagte in einem Tone, wie er ihn noch nie von
ihr gehört, ſo weich und ſüßſlehend: „Wenn ich Jhnen nun aber ſage
wie bitter ich bereut habe, wenn ich um Verzeihung bitte

„Jſabella!“ rief er aus.
„Vergeben Sie mir nun? Ach, wenn Sie wüßten, wie e ich

quf eine Wage es wird ſicher zu meinen Gunſten entſchiedenwerden g ſich n
hren

Jn ihrer königlichen Schönheit ſtand die Frau vor ihm und es
ihn ſehnſüchtig an. Er griff nach ihren beiden Händen und drücs
ie, daß ſie ihr wehe taten. Ein wahnſinniges Verlangen erfaßte 7
ie in ſeine Arme zu reißen. Heiß e ihm das Blut durch
dern, und ſein Akem ging ſchwer, faſt kenchend über ſie hinwes

Er preßte ſeine Lippen auf die weißen, ſchlanken Hände und ſie er
ſchauerte unter dieſer Berührung.

Sie ſtand ſo dicht bei ihm, daß ihr Geſicht beinahe an ſeine
Schulter lag ihr Mund lächelte ihm ſüß und verheißungsvoll

alles an ihr zitterte nach ihm; ſagte ihm nimm mich hin, ie
will dein ſein. Eine Bewegung von ihm, und jubelnd wäre ſie es
d Bruſt geſunken. Er ſah es, aber es durfte ja nicht ſein. Troß
em die Verſuchung ſo groß war, zwang er mit faſt übermenſchliches

Anſtrengung ſeine Erregung nieder. Er ſchloß die Augen, um dieſes
flehenden Blick nicht zu ſehen; alles Blut war aus ſeinem Geſiche
gewichen. Er ſtöhnte auf.
Was hätte er darum gegeben, dieſe mit tauſend Schmerzen e
a o in ſeinen Armen zu halten wenigſtens einen Herz

hlag lang!Aber es durfte ja nicht ſein! Er hatte ein Weib, dem er Se
Treue halten mußte, auch wenn er es nicht liebte er mußte eis

Ehrenmann bleiben!
Faſt e dent ſchleuderte er ihre Hände zurück, trat von ihr weg

Schönheit empfunden und war doch verſchmäht, trotz ihres
en er Mit ſtarren, Wenn h Augen ſtand ſie da und
Be mögen Ein wilder, verzweifelter Ton e i e

aſtig ab.

Jſabellal“ flüſterte er in tiefer Bewegung
Sie hatte ſich von ihm abgewandt; ihre Schultern zuckten, als ſei

Und Jſabellg warf ſich ins Gras und weinte, weinte in wilder
Verzweiflung und tödlich verletztem Stolz

O dieſe Schmach, dieſe Demütigungl
Sie hatte ſo ſchmerzlich auf ſein Bekenntnis: Ich liebe dichte

gewartet, hatte die Seligkeit ſchon empfunden, von ihm Kre zu
werden. Da ließ er ſie, ſchleuderte ſie von ſich wie eine e
hatte die kurze Wallung ſeines Blutes ſchnell überwunden. Mein
Gott ſtöhnte S auf, konnte ſie ihm nach dem wieder unter de
Augen treken, ohne daß er ſie gering achten mußte

Ach, ſie ahnte ja nicht, daß Klaus Wallbrunn ſeinen e
Kampf gekämpft, daß er nahe daran geweſen war, zu unterliegen
Der Gedanke an ſie brachte ihn in Aufruhr, verbrannte ihm förmlie
das Hirn! Er mußte ſie meiden, wenn er nicht an dieſer unerfülltes
Sehnſucht vergehen ſollte. Oder ſollte er zu einem Ehrloſen werd.
der ſeinem Nächſten das Weib nimmt und der eigenen Frau d
Treue bricht

190 Kapitel.
Seit vierzehn Tagen war Ruth wieder auf Althof. e

Herzens war ſie dahin gegangen; nur unter der Bedingung, daß
mit keinem Wort auf das Vergangene zurückkäme, hatte ſie einge
willigt, ihren Urlaub bei ihm zu verleben. t

Er hatte Gerd von Neudegg zur Rechenſchaft e wollen;
da hatte ſie ihm geſchrieben „Wenn du das tuſt, Klaus, ſo gebe



über den Ozean, fuche mir einen neuen Wirkungskreis und niemals
wirſt du a wiederſehen! Schone doch mein Empfinden!“

Und er hatte ſich fügen müſſen. Er kannte doch Ruths ſtolzen,
r Sinn zu gut. Sie war imſtande, dieſe Drohung aus
zuſühren.

Der Schmerz um ihre verlorene Liebe war nicht ſpurlos an ihr
vorübergegangen. Aus ihrem lieblichen Geſicht hatte er das Kind

Sonnige genommen und einen fremden, grübleriſchen Zug darin
aſſen. Wie ein Schatten lag es in den ſtrahlenden Augen.

„„Ellen hatte für die Schweſter des Gatten alles
Fchtet. ſie freute ſich, daß Ruth da war. Ruth aber konnte beim
Anblick Ellens kaum ihren Schrecken verbergen, ſo ſehr hatte ſich die
unge Frau verändert. Kaum zum Wiedererkennen war ſie, das Ge
cht ſo blaß und ſo ſchmal, aber doch von einem Glück durchleuchtet,

förmlich rührend wirkte. Klaus trug große Sorge um ſie.
James Löbbecke hatte bald erfahren, daß Ruth auf Althof war;

gber trotz ſeiner Bemühngen begegnete er ihr nicht. Er war beharrlich
in der erehrung für ſie, obgleich ſie ihn ſtets unliebenswürdig be
Vue Wie ein treuer Hund hing er an ihr und ihr Anblick machte

n froh
r hatte gehört, daß Klaus ſein e verkaufen wollte. Das

war eine gute Gelegenheit, auf Althof vorzuſprechen. Es war zu ziem
ch früher Nachmiltagsſtunde.

Der Diener wies Herrn Löbbecke in den Garten,
Baron mit Baroneſſe Ruth aufhielt.

ach einigen Jrrgängen ſah James ein helles Frauenkleid durch
das Geſträuch ſchimmern. Er ging darauf zu und erblickte Ruth auf
re teinbank, deren Hintergrund wilde, blühende Roſenbüſche

eten.
Das junge Mädchen hatte den breitrandigen, mohnblumenge

chmückten Strohhut abgenommen und die Sonnenſtrahlen verfingen
ſich in ihrer braungoldenen r

Mit entzückten Blicken betrachtete James das liebliche Bild.

e war en ſich Sch ß Ruthtrat mit leiſen, vorſichtigen. Schritten näher uth ſprangerſchrocken auf, als ſe ihn ſah.

Herr Löbbecke!“ eit tiefer r begrüßte er ſie.„Um Vergebung, Tone Ich ſuche den Herrn Baron. Der
Diener wies mich hierher in den Garten.

„Mein Bruder kommt gleich wieder; er wurde in einer wirtſchaftlichen Angelegenheit a

in dem ſich der

„Geſtatten Baroneſſe, daß ich ſo lange hier verweile?“ Jch komme
wegen des Reitpferdes, das Jhr Herr Bruder

„Ach, der Jngwelde? Wollen Sie ſo lange hier Platz nehmen?
Jch werde nach meinem Bruder ſehen!“

„Bitte, Baroneſſe bemühen Sie ſich nicht. Auf ein paar Minuten
kommt es nicht an; ich habe Zeit.“

Er ſetzte ſich neben ſie und fragte nach Ellen und verwickelte ſie
in ſg rn über den kleinen Klaus, ſo daß ſie ihm nicht davon

en konnte.
„Wie geht es Jhrer Frau Gemahlin Iſt ſie zu Hauſe?“
„Seit acht Tagen. Sie war vier Wochen in Franzensbad, und

jn kurzer Zeit wird ſie wieder abreiſen. Wohin, iſt noch unbeſtimmt.
Vielleicht nach dem Engadin oder den Dolomiten.“

„Begleiten Sie Jhre Frau Gemahlin nicht
„Schwerlich. Sie beabſichtigt Hochtouren zu machen, während ich
See vorziehe. Mein liebſter Aufenthalt iſt Oſtende; vorläufig

bleibe ich noch hier. Und Sie, e welche Pläne haben Sie?“
verlebe meine Ferien hier. Ich war ſiemlich beſchäftigt, unddie Ruhe iut mir nach der anſtrengenden Saiſon gut.“

„Baroneſſe ſind einzig unvergleichbar. Jch kann Jhre Elſa nie
vergeſſen! Die berühmteſten Sängerinnen haben mir nicht dieſen
tiefen, nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen ich habe den „Lohen
v e v er Sie in die Arme nehmen und Jhnen ſagen durfte

iebe dich!
Ruth h auf; ihre Augen ſprühten vor Zorn.
„Jch bitte, derartige Redensarten zu unterlaſſen, Herr Löbbecke!in meinem Privatleben bin ich nicht die Sängerin Althof, ſondern
Baroneſſe Wallbrunn, und die iſt nicht gewöhnt, daß man in

einem ſolchen Ton mit ihr ſpricht!“
Wie reizend ſie in ihrem Zorn ausſah. Und er allein mit ihr

in dieſer grünen, duſtenden, ſonnenwgrmen Einſamkeit! Jede klare
Kberlegung ſchwand ihm er ſtürzte ihr zu Füßen, griff nach ihrerHand und r ſeine fieberglühenden Lippen dorau

„Ach, Ruth, haben Sie doch Erbarmen!“ ſtammelte er. „Fühlen
Sie denn nicht, wie heiß ich Sie liebe

„Sie ſind von Sinnen““ ſtieß ſie hervor, und verſuchte, e von
ihm zu befreien. Laſſen Sie mich los, oder ich rufe um Hilfel! Sie
wiſſen doch, daß ich Sie verabſcheue!“

„Und wenn Weh einen Kuß muß ich haben!“ Er verſuchte, ſie
feſter an ſich zu ziehen; aber in dem Augenblick ſtieß ſie ihn von ſich
nd ſchlug ihm zweimal mit aller Kraft ins Geſicht, daß er ſie los

Wer und hinfiel. Klaus Klaus!“ rief ſie dabei.erwirrt ſah Löbbecke um ſich. Trotz ihrer Empörung mußte
lie

Ruth lachen dieſer mit peinlichſter Eleganz gekleidete Mann vor
ihr im Sande wirkte zu komiſch!
Aber ihr Lachen gellte ihm in die Ohren; trieb ihm das Blut in

fahle Geſicht und verwundete ihn tödlicher, als r höhnende
ort aus Jſabellas Munde es vermocht hätte. Er erhob ſich, klopfte

den Sand von ſeinen Kleidern und ſagte mit wutverzerrtem Antlitz
ſollten bedenken, daß Sie Grund zur Dankbarkeit gegen

mich haben!“
Da tauchte plötzlich Klaus hohe Geſtalt vor ihnen auf; Ruth flog

m entgegen und ſchmiegte ſich an ſeine Bruſt. „Lieber Klaus!“

fürſorglich herge
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und zeigſt ihm den Weg aus Althof hinaus.

gefagt!“

„Riefeſt du nicht, Schweſter?“ Mir war es ſo. Aber du ſiehſt
o erregt aus ah, da iſt ja auch Herr Löbbecke!“ Mit fragendem
Blick ſah er ihn an, der etwas vom Pferdeverkauf und vorheriger
Beſichtigung ſtammelte. Doch Ruth ſagte da kurz und beſtimmt:„Bitte Klaus du verzichteſt wohl auf jeden Verkehr mit dieſem Herrn,

Er hat ſich im Ton
gegen mich gänzlich vergriffen!“

„Erkläre deutlicher, Ruth, was vorgefallen iſt!“
„Gar nichts weiter, Klaus, als ich dir ſchon en Ruth hütete

ſich, den Vorfall genau zu erzählen, ſie wußte. daß Klaus ſeine Schwe
ſter nicht ungeſträft belerdigen ließ. „Herr Löbbecke hat mit mir ge
ſprochen, wie er vielleicht gewohnt iſt, mit gewiſſen Damen vom
Theater zu ſprechen!“

Da blitzte es drobhend in Klaus' Augen auf. „Herr, was haben
Sie ſich erdreiſtet. Verlaſſen Sie ſofort mein Haus!“

Er trat beiſeite, wie um Löbbecke an ſich vorüber gehen zu laſſen.
Jn James kochte die Wut. Gehäſſig ſtieß er bervor: „Sie haben

wirklich nicht nötig, Herr Baron, ſich auf das Recht Jhres Hauſes
dieſes Hauſes zu berufen! Sie verdanken es einzig meinem

Großmut!“ etat Alle Farbe wich aus des Barons Geſicht. Der Atem ſtockte ihm
aſt. Was ſollte er Schreckliches zu hören bekommen
„VNun ja“, ſagte James tückiſch, „wenn ich auf meinen Schein

beſtanden hätte, ſo ſähen Sie hier nicht ſo ftolz auf Althof und wieſen
mir, dem rechtmäßigen Herrn, die Türe!“

Ängſtlich blickte Ruth auf den Bruder, er ſah aus, als wollte er
ſich auf den andern ſtürzen, der ſich ſchen vor ihm duckte. Seine
e klammerten ſich ſo feſt um die Reitgerte, daß ſie zu zerbrechen
rohte.

„Wenn Sie ſich nicht deutlicher erklären“, ſtieß Klaus hervor,
„ſo bedauere ich, Jhnen glauben zu können! Nach Jhren damaligen
Verſicherungen war mit der übergabe von Birkenfelde alles geregelt.“

„Ausgenommen einen Schuldſchein über dreißigtauſend Mark, den
ich aus Großmut gegen Sie verſchwieg. Die Unterſchrift Jhres Herrn
Vaters werden Sie doch anerkennen

Klaus ſchnitt ihm das Wort ab. Mit einem verächtlichen Blick
maß er ihn. „Mein Rechtsanwalt wird morgen das Weitere mit
Ihnen verhandeln; ich habe mit Jhnen nichts zu tun! Komm Ruſh!
Da Herr Löbbecke nicht Anſtalten macht, meinem Verlangen nach
zukommen, müſſen wir wohl das Feld räumen, bis es ihm gefällig
iſt, zu gehen!“

Er beachtete James Löbbecke nicht mehr und entfernte ſich mit
Ruth. Durch dieſes nichtachtende Verhalten wurde Löbbecke ſo ge
reizt, daß er ſinnlos vor Wut ausrief: „Diesmal werde ich nicht ſo
großmütig ſein. Herr „Lumpenbaron“, Sie ſollen an mich denken!“

Da wandte ſich Klaus um und hob die Hand, um ihn mit der
Reitgerte ins Geſicht zu ſchlagen. Doch Ruth hielt ihn zurück. Sie
legte die Hand auf ſeinen Arm.

„Nicht doch, Klaus, warum willſt du dich beſchmutzen!“ Er
zwang ſich, atmete einigemale tief auf und ſagte dann eiskalt: Herr
Graf Rechberg wird Jhnen morgen das Weitere zu wiſſen tun!“

Mit klopfendem Herzen ging Ruth neben dem Bruder her; ſie
hatte ihn untergefaßt und drückte ſeine Hand.

Tränen glänzten in ihren Augen. „O Gott, hätte ich doch nichts

„Angſtigſt du dich um mich, Schweſter? Das haſt du wirklich
nicht nötig. Jch werde dem Burſchen einen gehörigen Denkzettel geben,
daß ihm weitere Beleidigungen vergehen“, ſagte er grimmig. An
ſeiner Stimme hörte man, wie furchtbar die Erregung war, die in
durchbebte doppelt, weil ihn dieſe Stunde an eine andere erinnerte,
in der er ſchon einmal dieſes beſchimpfende Wort gehört hatte. „Was
mir durch den Kopf geht, iſt das Vorhandenſein eines Schuldſcheins
vom Vafer

„Vielleicht hat er nur gedroht!“
„Das glaube ich nicht. Er weiß, daß er bei mir damit nichts er

reicht So, wie der Vater gewirtſchaftet hat, iſt alles möglich!“
„Woher nun das Geld nehmen Vielleicht denkt Löbbecke, du

willſt ihn fordern, um womöglich dieſe Schuld nicht zu bezahlen!“
„Das ſoll er nicht denken! Jch werde zum Onkel Landrat hinüber

reiten, und mit ihm über die Sache ſprechen! Sorge dafür, daß
Ellen nichts erfährt!“

„Und immer wieder durch Vaters Schuld!“
Er fuhr liebkoſend über ihr heißes Geſicht und ſtreichelte die er

itzten Wangen. Weine doch nicht, Ruth, das wird alles geregelt.
Mit Freuden ſtreckt mir Onkel Landrat die Summe vor. damit der

Schuldſchein bei Löbbecke ſofort eingelöſt wird. Jhm kommt es wirk
lich nicht darauf an, und Althof kann dieſe Belaſtung noch vertragen,
da wir ſparſam leben. Jetzt ſag' mir aber vor allen Dingen, inwie
weit Löbbecke dir zu nahe getreten iſt!“

„Jch habe mich ſchon ſelbſt gewehrt. Jch wollte dir nur vorhin
nicht alles ſagen. Nun aber iſt es ja gleich“ Sie erzählte ihm,
was ſich zugekragen. „Das ſollte ſeine ſchöne, ſtolze Frau wiſſen
haſt du ſie ſchon geſehen Sie iſt jetzt wieder dal

„Nach ihrer Reiſe nicht! Doch laſſen wir das! Dieſes Benehmen
gegen dich iſt einfach eine Gemeinheit von ihm! Das ſoll er büßen!
Und vorher will ich ihm die Schuld bezahlen. Er ſoll nicht ſagen,
daß er großmütig gegen uns geweſen ſei.“

Ruth durfte nicht wiſſen, wie niederſchmetternd dieſe letzte Ent
hüllung für ihn war, wie ſie ihn beinahe mutlos machte. Da hatte er
nun angeſtrengt vom Morgen bis zum Abend gearbeitet, hatte ſich
nicht das geringſte gegönnt, und nun wurde er wieder um ſo viel
zurückgebracht! Es war wirklich zum Verzweifeln, die Sorgen wollten
ihn nicht verlaſſen die kranke Frau und dazu die inneren Kämpfe,
die ihm Herz und Seele unruhig machten! Die Gedanken, mit denen
er zum Landrat hinüberritt, waren nicht erfreulich.

(Fortſehung folgt.)
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Hie Angarn.
Von Roda Roda.

Uber die Ungarn als on Einheit mag man dies und jenes
denken daß ſie Künſtler von Rang hervorgebracht haben, weit über
ihre Kulturpflicht hinaus, wird man zugeſtehen müſſen.

Die Deutſch-Ungarn ſollen aus dem Spiel bleiben. Hahdn, Lenau,

Liſzt, Sonnenthal und e eDoch da waren noch Madäch und Petöſt, Jokai, Munkaäcſy, Mikſzäth
alles Namen von Weltfülle da ſind unſere Zeitgenoſſen: Franz

821758 Franz Molnar, Ludwig Birs6, Alexander Brödh, Ludwig vonHatvany, Melchior Lengyel. Zwanzig Namen und ich habe nicht
einmal nachdenken müſſen Iſt das nicht Ernte genug qus einem
Volk von ſieben Millionen Seelen Tüchtige Kerle ſind die Madjaren,
das iſt gewiß.

e

Kommt da unlängſt ein junger, ungariſcher Maler nach Paris, hatviel Begabung, aber wenig Geld und mitten im ſchwärzeſten Notſtand
einen goldigen Einfall, aus dem Geld zu machen wäre.
0 9 wirft eine Skizze hin und eilt damit auf die Redaktion des

Le Rire“
Die Redakteure find entzückt, kaufen die Skizze auf der Stelle;

wollen ſie in der allernächſten Nummer bringen. Doch woher einen

Text dazu nehmen? e„Könnten Sie nicht auch die Begleitworte ſchreiben fragen die
Redakteure den kleinen Maler und Haen gleich zweifelnd hinzu:

„Sie ſind wohl nicht Franzoſe
Franzoſe iſt der Maler nun, weiß Gott, nicht vielmehr hundert

d en Mongole, denn ſeine Geburtsſtadt Budapeſt iſt zufällig von
Ungarn nicht abgetrennt worden. Sich aber den Pariſern gegenüber
als Ungar zu bekennen, wäre kaum rätlich ſo kurz nach dem Krieg

Und der Maler ſagte: er ſei Serbe.
„Ah, das trifft ſich prächtig“, rufen die Redakteure. „Wir haben

i gen ern auf unſerm Büro er wird Jhren Text ins Franzöſiſche
erſetzen.

Dem Maler wird unheimlich ſchwül er ſchmiert raſch etliche
madjgriſche Sätze hin und läuft mit dem Honorar davon.

Ein paar Tage darauf ſteht der Text ſauber franzöſiſch im „Rire“,
Der Büroſerbe des „Rire“ iſt nämlich ebenfalls Ungär

Die Parabel vom Weißen Elefanten.

Von Safed dem Weiſen.
Die Frauen der Stodt, in der ich wohne, ſuchten einiges Geld für

ein HKinderſpital aufzutreiben, und verſielen auf die Jdee, einen Wohl
tätigkeitsverkauf oder einen „Weißen Elefanten-Perkauf“ wie man
bei uns in den U S. A. zu ſagen pflegt zu veranſtalten. Und die
Bedeutung des Wortes liegt darin, daß jede Hausfrau irgend etwas
vom Hausrat, das ſie von Herzen gern los ſein möchte, einen „Weißen
Elefanten“ nennt und zum Verkauf ſpendet.

Als ich nun in der Stadt ſpazieren ging, kam ich dem Bazar zu
nahe und trat ein. Und da gab es Bücher und Damenhüte und
Körbchen und alte Kleider und Leuchter und Töpfe und Bilder und
vielerlei Spielzeug und alles mögliche

Und ein Fräulein fragte mich. „Wollen Sie mir nicht etwas ab
kaufen Und in ihrer Bude ſtanden irdene Gefäße und Blechgeſchirr.
Und ſie ſagte: „Sehen Sie doch dieſe ſchöne die kriegen Sie
bei Marſchall nicht unter vierzig Dollar und bei mir koſtet ſie bloß
einen. Kaufen Sie ſie doch!“

Und ich nahm alſo einen Dollar aus der Börſe und ſie wickelte mir
die Vafe in ein altes, mit farbigen Bildern bedrucktes Zeitungspapier,
und ich trug meine Vaſe nach Hauſe.

Und mein Weib Keturah begegnete mir in der Türe und ſie ſprach
r e und ſagte: „Woher kommſt du, mein Gemahl, und was bringſt
u da

Und ich antwortete: „Jch komme geradeswegs vom „Weißen Ele
fantenVerkauf“ und ich bringe dir ein liebliches Geſchenk

Und ich ſtellte die Vaſe auf den Tiſch und entkleidete ſie ihrer Hülle.
n a e die Vaſe und ihr Antlitz wurde etwas länger. Und
dann lachte ſie.

Und ich antwortete und ſagte zu ihr: „Warum hacheſt du?“
Und ſie ſagte: „Safed r du dich noch der Familie Hop

kins, die neben uns wohnte, als wir kurz verheiratet waren
Und ich ſagte: „Ja, leider ich erlmnere mich ihrer!“
Und ſie ſagte: „Erinnerſt du dich, welches der vielen Ubel ſie uns

zuerſt antaten

Und ich ſprach zu Keturah von der Zeit, da ſich die Familie Hop
kins den Raſenmäher ausgeliehen und mit ihm nichts anderes zu tun

ewußt hatte, als ihn zu ruinieren; und ich ſprach von der Zeit, da uns
s Mutterſöhnchen der Familie Hopkins den Ball durchs Fenſter warf

und was die zärtliche Mutter erwiderte, als ich die Range übers Kyie
gelegt hatte; und ich ſprach von den Hühnern der Familie Hopkins und
von der Waſchleinenaffäre, die wir mit ihr gehabt hatten.

Und Keturah ſagte „Ja, alles haben ſie uns angetan aber das
erſte, was ſie uns angetan haben, war das Geſchenk, mit dem ſie uns
gratulierten, als wir geheiratet hatten. Erinnerſt du dich noch, Safed,
mein Gemahl, was es geweſen war

Und mein Herz fiel tiefer, und ich antwortete:
„Jch glaube es war eine Vaſe aber ſie ſah doch ganz

anders aus als dieſe
Und Keturah kachte wieder bis ſie Tränen lachte. Und ſie

e „Saſed, mein Gemahl du biſt ein weiſer Mann aber kein
ann iſt weiſe genug, um einen „Weißen Elefanten Verkauf zu be

uchen es ſei denn, ſein Weib gehe mit ihm! Zwanzig Jahre lang
and dieſe fürchterliche Vaſe in einem Winkel unſerer Dachbodenkammer

und ich konnte nie eine Gelegenheit finden, ſie los zu werden, bis ich ſie
eſtern endlich dem „Weißen Elefanten-Verkauf“ ſpendete. Und nun,ſiehe haſt du ſie mir von dort wieder nach Hauſe gebracht.“

Und ſie lachte nochmals.
Aber manches andere Weib hätte mich ausgeſcholten.

Die Parabel vom Nutzen des Weißen Elefanten.
Nachdem ich alſo von dem „Weißen Elefanten-Verkauf“ heimge

kommen war, vergingen einige Tage, an denen ich einerſeits fürchtete
Keturah werde davon ſprechen, und andererſeits hoffte, ſie werde es nicht
tun. Und es hätte nicht viel gegeben, was ich hätte ſagen können. Und
wenn ich auch im allgemeinen Keturahs Lachen ſehr gerne höre, fo war
mir ihr Lachen über meinen „Weißen ElefantenEinkauf“ doch ein wenig
zu unmäßig geweſen, und ich hatte reichlich genug davon gehört.

Doch Keturah ſprach nicht mehr davon und erwies ſich ſo als ein
kluges Weib, das, wenn es einmal gelacht hat, das Lachen nicht bis zum
Kberdruß wiederholt.

Aber ich ſah mich im Hauſe um, wo ſie denn die Vaſe hingetan
hätte. Denn ich fand fie weder in der Vorratskammer, noch im Wohn
zimmer, weder im Dachboden, noch in der Müllkiſte. Und mit der Heils
armee meinte es Keturah doch zu gut, als daß ſie dieſer die Gabe zu
gewendet hätte.

Nun kam der Tag, da die Apfelblüten a er und die Bäume
in weißer Herrlichkeit ſtanden. Und Keturah band aus den Blüten
einen großen Strauß und ſtellte ihn auf den Speiſetiſch, und es war ein
Berg duftender Schönheit. Und die Apfelblüten quollen an jeder Seite
nieder, ſo daß ſie die Tiſchpkatte berührten. Und ich pries Keturah,
denn ſie hatte es wundervoll gemacht.

Und Keturah hörte es gerne, daß ich ſie pries.
Und am dritten Tage ſagte ſte zu mir: S
„Siehe, die Blütenblätter find abgefallen, und der Strauß iſt nicht

mehr ſchön. Willſt du ihn nicht hingustragen und wegwerfen?“
Und ich tat, wie ſie mich gebeten hatte.
Und als ich die Stiele weggeworfen hatte. beſah ich die Vaſe in

meiner Hand, und ſiehe, es war die „Weiße Elefanten-Vaſe“!
Und ich war ſchon willens, ſie zu packen und in den See zu werfen.

Aber Keturah hielt mich davon ab. e
Und ſie ſagte zu mir: „Wenngleich das Gefäß nicht reizvoll iſt, hält

es doch Waſſer, ja, ſogar Blumen und ich kann dieſe ſo anordnen, daß
die Vaſe von ihnen völlig verdeckt und nur die Schönheit der Blumen
ſichtbar wird.

Und ich ſagte: „O Keturah, du biſt ein Wunder!
nicht die Vaſe wegwerfen und eine ſchöne Vaſe baufen?“

Und ſie ſagte: „Mein Gemahl ich habe beſchloſſen, ſie zu behalten,
auf daß ſie uns zum Gleichnis diene. Denn jeder Menſch hat ſeinen
„Weißen Elefanten“ und das Leben bringt allen Männern und Frauen
Dinge zu, die ſie gern los ſein möchten, doch die aus ihrem Leben gänz-lich hinaus zu werfen die Vorſehung Gottes ihnen nicht erlaubt. Und
wenn ſie finden, daß es ſo iſt, de dann gibt es, wenn ſie ihn ſuchen,
einen Weg, darauf ſie das Beſte daraus gewinnen. Und ſo habe ich
mich entſchloſſen, es mit meinem „Weißen Elefanten“ zu machen.

et h lange nach. Und ich ſprach zu Keturah und ſagke:
„Keturah!“
Und ſie lächelte und ſagte: „Sprich, mein Gemahl!“
Und ich fragte ſie: „Bin auch ich einer deiner „Weißen Elefanten“
Und ſie lächelte noch mehr, als ſie ſagte:
„Ob du nun einer biſt oder nicht verkaufen laß ich dich nicht!“

Aber warum

DIel el 5 eeecgGemeinnützäger Teil
J t S dt e e

ehe

c Haus und Landwirtſchaft e8
Für Ziegenhalter.

Ziegen dürfen nicht in einem zu jugendlichen Alter dem Bock zu
geführt werden. Sind die Tiere bis zu dieſem Zeitpunkt nicht völliausgewachſen, ſo bleiben ſie in der weiteren Enlwicklung zurück ws

werden ſchwächlich, ebenſo die Nachzucht. Nicht ſelten werden bei einer
ungen in Mitleidenſchaft ge

ſollten Ziegen nicht zugehalten werden, bevor
zu frühen Jnanſpruchnahme auch die Lzogen. der Regel ger

ſie nicht voll ein Jahr alt ſind. Vorteilhaft bringt man ſie dann im
Dezember zum Bock, ſo daß die Lämmer geboren werden zu einer

eit, wo ihnen bald der Weidegang geboten kann. Dabei entwickeln
ſich die Lämmer am beſten, und das Muttertier wird ſich raſch wie
der erholen und kräſtigen. Nach dem Ablammen iſt die Ziege in der
Regel ermattet und müde. Da M es ſich, dem Tiere ginge
mit Butter beſtrichene Stückchen Brot zu reichen oder eine Brot
re der etwas Butter und Salz zugeſetzt iſt. Solches ſoll auch
azu beitragen, daß das Tier „rein“ wird, wie der Volksausdruc

lantet. Jerner muß der Mutter völlige Ruhe er T gen Jm
übrigen hat man ſtreng darauf zu achten, daß das Tier nicht die



in Frage geſtellt.

bringen. Beides iſt nun bei geſchollertem Boden möglich.

m

Nachgeburt frißt, wozu manche neigen, da ſolches die ſchlimmſten
Folgen für die Geſundheit haben würde. Enterentzündung tritt auch

i Diegen nicht gar ſo ſelten auf. Dexartig erkrankte Tiere ins
vagr allem vor Zugluft zu ſchüen. Jſt das Euter geſchwollen und
empfindlich, wird ein ſanftes Einreiben mit einer lauwgrmen Ab

kochung von Haferſchrot, Kleie oder Leinſamen gute Dienſte tun.
Daneben iſt Sorge zu tragen, daß das Tier ſtets ein weiches und
warmes Lager vorfindet. Fehlt dem erkrankten Tiere der Appetit
und ſtellt ſich Fieber ein, verabreiche man einen Tee von Flieder-
beeren, bade das angegriffene Euter mit Kleeblumentee und reibe es
ein mit Rindertalg, Kampferſalbe ober warmem Ol. Wenn auch die
Ziege zu den Haustieren gehört, die weniger häufig unter Tuberkuloſe den ſo ſind doch Lungenerkrankungen bei ihr nicht gerade
ſelten. Jn der Regel liegt dann die Urſache in einem kalten, un
dichten und feuchten Stall. Das angegriffene Tier hat Fieber, Ohren
und Hörner fühlen ſich kalt an, trogener Huſten ſtellt ſich ein, der
Atem geht hörbar und iſt ſichtlich anſtrengend. Zur Heilung ſind
in erſter Linie die genannten Mängel des Staltes abzuſtellen. Neben
einer umſichtigen Pflege und guten Ernährung iſt die weitere Behand
lung einem Tierarzt zu übertragen. Man quackſalbere nicht erſtſelbt darauf los, die Hoffnung auf eine Heilung würde dadurch nur

Die Hagr- und Hautpflege bei Ziegen
Haare, wie auch Klauen und Hörner ſind Gebilde der Haut;

ihre Pflege hängt darum eng mit der Hautpflege zuſammen. Nun
ſondert aber die Haut fortwährend Stoffe aus dem Körper ab, denn
die Poren bilden mit ihrer Tätigkeit ein äußerſt wichtiges Organ
jedes tieriſchen Körpers Die aus dem Körper durch dieſe zahlloſen
mikroſkopiſch kleinen Offnungen austretenden Stoffe lagern ſich leicht
auf der Haut ab und müſſen beſeitigt werden, wenn nicht die geſamte
Arbeit der Haut zum Stillſtande kommen und dadurch auch die Haar
entwicklung und das ganze Ausſehen des Tieres beeinträchtigt werden
ſoll, zumal bei einem Haustiere die natürlichen Einwirkungen, wie

B. des Regens, der Sonne, des Windes, die bei den in Freiheit
ebenden Tieren eine Hautreinigung bewirken, größtenteils fort
fallen. Man beachte einmal, wie ſich z. B. das geſamte Ausſehen
einer Ziege verändert, ſobald ſie im Sommer oft Gelegenheit hat,
ſich im Freien aufzuhalten. Die Haut wird ſtraff und weiß, die
Haare ſind weich und glänzend und legen ſich bei kurzhaarigen Ziegen
am Körper glatt an. Bei ausſchließlicher Stallhaltung läßt es ſich
h nicht ganz vermeiden, daß die Haut durch das Lagern der Tiere,
elbſt auf trockener Streu, ſchmutzig wird, daß auf die feuchten Haare

Staub fällt und dieſe dann verkleben. Solche Stellen ſind dann
auch die Brutſtätten für Ungeziefer. Je mehr darum die Ziege auf
Stallhaltung n iſt, deſto häufiger muß die Haut mit einer
ſcharfen Bürſte gexeinigt werden. Beſonders iſt dies von Bedeutun
im Anfange des Sommers. Da ſich die Tiere nämlich nicht dur
Kleidung vor der Winterkälte ſchützen können, gibt die Natur ihnen

einen ſolchen Schutz, indem das Hagarkleid im Herbſt dichter und
wolliger wird. Dieſes Winterhaar fällt nun bei Eintritt der wärme
ren Jahreszeit wieder aus, und zwar bei geſunden und gut gepfkegten
Tieren raſch und vollſtändig, andere behalten längere Zeit ein ſtrup-
piges, unſchönes Ausſehen, da zwiſchen dem neu gewachſenen Som
merhaar noch die Wollhagre des Winterkleides feſtſihen. Gerade dann
iſt es wichtig, durch fleißiges Puten die Haut von allerlei Schmußt,
Schuüppen und etwa vorhandenem Ungeziefer zu reinigen, die Poren
zu öffnen und ihre Tätigkeit anzuregen. Dann wird das Winterhaar
raſch beſeitigt werden. Durch ſolche ſorgfältige Hautpflege wird nicht
nur zur Verbeſſerung des Haarkleides beigetragen, ſondern auch die
Milcherträge erhöhen ſich. Außerdem darf man nicht vergeſſen, daß
Milch ſehr leicht einen Beigeſchmack annimmt, beſonders dann, wenn
Haut und Haare durch den daxauf lagernden Schmutz einen üblen
Geruch oder, beſſer geſagt, Geſtank angenommen haben. Der bei

manchen Menſchen vorhandene Widerwille gegen Ziegenmilch rührt
vielfach davon her, daß ſie noch nie ſolche von wohlgepflegten Ziegen
n haben. Ein Waſchen der Ziegen ſoll man nur an warmen,
onnigen und windſtillen Tagen und mit großer Vorſicht vornehmen

Man verwende dazu Seifenwaſſer, trocknet nachher den ganzen Kör
per ſorgfältig ab und läßt die Tiere frei in der Sonne umherlaufen.
Die Ziegen ſind gegen Zugluft ſehr empfindlich, beſonders natürlich
h einem Bade.

S Hhbſt und Gartenbau c
Der Garten im November.

Das Ernten und Einwintern wird vollendet. Die Kberwinterungs
räume dürfen weder dumpf noch feucht ſein. Bei milder Wikterung iſt
grüwdliche Lüftung vonnöten. Wo ſich in Kellern die Wände mit
Schimmel bedecken, darf kein Gemüſe eingewintert werden. Da iſt es
beſſer, im Garten Gruben auszuwerfen und hier das Gemüſe unter
zubringen. Das muß aber v geſchehen, daß man von einer Stelle aus
gleich von allen Sorten herausnehmen kann. Bis zum Eintreten
ſtärkerer Fröſte blelben dieſe Gruben offen. Früher eingewintertes Ge
müſe iſt durchzuſehen, angefaultke Teile ſind zu entfernen. Für die Uber
winterungsgruben wird das Deckmaterial bereitgeſtellt.

Von den Gaxtenbeeten werden alle Gemüſereſte entfernt, da ſonſt
an dieſen allerlei Schädlinge und Krankheitskeime überwintern. Abe Beete werden friſch gedüngt und dann grob n e n Auf
einen Fall darf die umgeworfene Erde zerkleinert werden; der Froſt ſoll

die Erde mürbe machen und die Wetterfeuchtigkeit tief in n Für
r Sandboden iſt Kuhdünger beſſer als Pferdedünger. Es iſt falſch, den Dünger

lange in Haufen liegen zu laſſen, dabei gehen zu viele Nährſtoffe ver
en. Kann man nicht gleich graben, ſo ſtreue man den Dünger

wenigſtens auseinander, dann verkeilen ſich die verſickernden Nährſtoffe
gleichmäßig aufs Land t den gräbt man am beſten nach

Regentagen um. Dann haftet die Erde zu Schollen zuſammen; der gang
trockne imelt gleich. Beim Umgraben ſind Engerlinge uns
andere Bosenſchädlinge ſowie die Wurzeln ausdauernder Unkräuter
ſorgfältig auszuleſen.

Bohnenſtangen werden an trockner Stelle möglichſt ſenkrecht auf
geſtellt. Die Miſtbeete werden entleert; Fenſter und Decken ſind ins
Trockene zu bringen. Die Gerätſchaften werden gusgebeſert und in
Ordnung gebracht; Eiſenteile ſind dabei gegen Roſt zu ſchüsen. Der
Hompoſthaufen iſt umzuſetzen; er ſoll oben flach, nicht ſpitz ſein, daß das
Regenwaſſer eindringen kann. Auf gedüngte Beete kann man noch
Spinat ſäöen; die Saat keimt zeitig im Frühjahr. wenn der im Sep
tember geſäte faſt ernkereif iſt. Wo warme Miſtbeete vorhanden ſind,
kann man gegen Monatsende Radieschen und Salat ausſäen.

Jm Obſtgarten iſt die Ernte vorbei. Es gilt, der nächſtjährigen
Ernte vorzuarbeiten, durch Graben der Baumſcheiben und Düngen, durch
Auslichten der Kronen und Schädlingsbekämpfung. Bei offenem Wetter
kann noch gepflanzt werden; bei ſchmierig feuchter Erde iſt das Pflanzen
zu unterlaſſen. Die zu vflanzenden Bäume müſſen wüchſig und geſund
ſein, gleichmäßig entwickeltes Aſtwerk und reichverzweigte Wurzeln
haben. Man pflanze nicht zu eng. Buſchbäume müſſen 4——5 Meter,
Halbſtämme mindeſtens 7 Meter Abſtand haben. Nach dem Pflanzen
muß tüchtig angeſchlämmt werden. Bei friſchgeſetzten Bäumen wird die
Baumſcheibe mit Laub oder Dünger bedeckt um den Froſt von den
Wurzeln fernzuhalten. Beim Umgraben des Bodens werden nach Mög
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lichkeit Kunſtdünger mit untergebragcht: Kaliſalze, Phosphate und Sticke
ſtoffdünger. Apfel- und Steinobſtbäume ſind dankbar für Kalkbeigobe.
Iſt Jauche zur Verfügung, ſo wird dieſe über den Boden gegoſſen. Zu
dicht gewordene Bäume werden ausgelichtet. Ein gutes Schmiermittel
zum Verſtreichen größerer Wunden ſtellt man aus einer Miſchung von
einem Teil Steinkohlenteer und vier Teilen Zement oder Schiefermehl
her. Beide Teile müſſen gut durchknetet werden. Dieſe Maſſe wird
dünn über die Wunden verſtrichen; ſie iſt recht dauerhaft. Die Bau
ſtämme alter Bäume ſind abzukratzen und zu kalken; das beugt Froſt-
gefahr und manchen Angriffen von Schädlingen vor. Das Laub iſt zu
ſammeln und auf den Kompoſthaufen zu bringen, wenn keine andere
Verwendung dafür vorliegt; es wird gern von Kaninchen gefreſſen.

S Rätſelecke s
Gleichtlangrätſel.

Mit „i“ iſt's ein Gewächs des Waldes
Mit e ein Schmuck des Halſes
Statt I ein „t“, ſo iſt's ein Tier.
Das liefert veiche „e“ Dir

Ergänzungsrätſel.
Durch Hinzufügen von Vokalen und richtige Abtrennung der Worte

entſteht ein bekanntes Zitat von Buſch
drinnschwrdschlßlehmnglhbft
dlekwrdhnwegerfft.

Magiſches Quadrat.
Die Buchſtaben A. A. A A DDEEEM M M M N.

N U ſind derart in die Felder einzutragen, daß die ſenkrechten
und wagrechten Reihen gleichlautend ſind.

Für die kleinen Rechenkünſtler.
Es iſt eine zweiſtellige Zahl zu ſuchen, die durch 2 und durch S

teilbar iſt. Teilt man die Zahl durch 2 und multipliziert die erhalten
Zahl mit ſich ſelbſt ſo ergibt ſich die umgekehrte urſprüngliche Zahl
Mullipligiert man die Zehner der urſprünglichen Zahl 5 mal mit ſich
elbſt, ebenſo die Einer und zählt beide zuſammen ſo ergibt ſich 132 768.

ie heißt die urſprüngliche Zahl
Verſteckrätſel.

Jn den Worten: Schlichtungsausſchuß, Kamel, Demut, Bein
Eſſen, Mendelsſohn, Diebe, Dame, Namen, Vorhang, Leiningen, Kreiſe
Warſchau, Siemens, Zufall, Stiefmutter, Stürme ſind Silben verſteckt,die in richtigem Zuſammenhang ein Zitat von Scheffel ergeben

Rätſel.

Wo in das Wort mit „i“ ein Stein
ird's nur ein Wort mit r noch ſein.

Ziffernrätſel.
ein ſchöner Platz.
4 Titel
4 789 Teil.
6 Schiffsgerät.
3 4 überbleibſel.
6 4 2 Figur.
3456154789Erholungsorr.

Verwandlungsrätſel.
Aus dem Worte Bill iſt durch jedesmalige Veränderung

eines durch die Punkte hezeichneten Buchſtabens das Wort
Held zu bilden
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8G H.

He e

Auflöſungen aus der letzten Rummer.

Ergänzungsrätſel: neu.
Silbenrätſel Denunziant, Jnlaid, Epoche, Honorar, Olga, Fiaker,Sinn Nahe, Union, Nabod, Großveſir, Jmpreſario, Stilet. Die

e e Man Wie bran? und einen „Stremyr,, den ger

sratſel t h nen e gSeht

c
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